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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslanded an. 


Amtliches. 

Berlin, 13. Nov. Se. K. H. der N Re ent haben, im Namen Sr. 
Majestät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kommandeur der 3. Garde⸗ 
Jufanteriebrigade, Generalmajor Herwarth von Bittenfeld II., und dem 
zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei Allerhöchſtihrer Perſon kommandirten 
Hauptmann, Freiherrn von © teinaeder, aggregirt dem 7. Infanter ieregi 
ment, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Maſe⸗ 
ſtät ihnen reſp. verliehenen Großkreuzes und Kommandeurkreuzes des großher⸗ 
zog lich luxemburgſchen Ordens der e ertheilen. 

Der var. 2 Alias in E 
Landgerichte in Elberfeld ernannt worden. 

Pen erſten Lehrer an der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu 
Poppelsdorf, Dr. Eichhorn, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Angekommen: Der Herzog von Valengay, von Sagan. 


Nr. 269 des „St. Anz. 6 enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 


Töpfer⸗Brennöken zum bloß handwerksmäßigen Betriebe der Töpferei der im 


F. 27 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen polizeilichen Genehmigung nicht 


dedürfen; ferner Seitens des k. Miniſteriums der geiſt ichen, Unterrichts. und 
Medizinalangelegenheiten eine Verfügung vom 25. Auguſt 1859, die Umzugs⸗ 
koſten der Direktoren und Lehrer an höheren Unterrichtsauſtalten betreffend; 
fo wie Seitens des k. Miniſterlums des Innern einen Erlaß vom 20. Septem ⸗ 
ber 1859, das Verfahren bei der Inkommunaliſtrung von Grundſtücken betr. 


— 


Telegramm der Pojener Zeitung. 

London, Sonntag, 13. Nov. Morgens. Der heutige 
„Obſerver“ bezweifelt, daß der Kaiſer Napoleon ſich gegen 
die Annahme der Regentſchaft Seitens des Prinzen von Ca⸗ 
rignan ausgeſprochen habe, und daß ebentuell der König 
Victor Emanuel ſich darnach richten werde. Im diplomati⸗ 
ſchen Korps haben mehrere Veränderungen ſtattgefunden. 
Sir Howard, bisher Geſandter in Liſſabon, geht nach Han⸗ 
nober. Sir Gordon, bisheriger Geſandter in Hannover, geht 
nach Stuttgart, und Sir Jerningain, bisheriger Geſandter 
in Karlsruhe, geht nach Stockholm. Magenis iſt zum Ge⸗ 


ſandten in Liſſabon ernannt worden. 
(Eingeg. 14. Nov. 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 13. Nov. Vom Hofe; Hof⸗ 
lagdenzneue Verbindung.] Ihre Majeſtaten machten geſtern 
und am Tage zuvor Spazierfahrten nach den in der Umgegend 
von Potsdam gelegenen Dörfern. Heute empfing die Königin den 
Beſuch des Prinz-diegenten, welcher geſtern Abend balb 11 Uhr 
nach Schloß Babelsberg gefahren war und daſelbſt übernachtet 
hatte. Der Prinz⸗Regent ſtattete der Königin ſeine Glückwünſche 
zum heutigen Geburtstage ab, wohnte auch dem Gottesdienſte in 
der Friedenskirche bei und kehrte darauf Mittags von dort hierher 
zurück. In dem Palais waren bereits anweſend die Miniſter 
v. Auerswald und v. Schleinitz und der Geſandte am franzöſiſchen 
Hofe, Graf Pourtales, welcher im Begriffe ſteht, auf feinen Poſten 
nach Paris zurückzukehren. Um 4 Uhr war beim Prinz⸗ Regenten 
Familientafel, an der mit den Mitgliedern der königlichen Familie 
auch der Prinz von Oranien erſchien, welcher geſtern Abend nach 

elmar abreiſen wollte, aber hier zurückblieb, weil er vom Prinz⸗ 

Regenten eine Einladung zu den Hofjagden in der Letzlinger Fot 
erhielt. Abends wohnten die hohen Herrſchaften der Vorſtellung im 
Opernhauſe bei. — Morgen Mittag 1 Uhr geht der Prinz-Regent 
mit einem une nach Letzlingen ab. In ſeiner Begleitung 
werden ſich befinden der Prinz Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht, 
der Prinz Auguſt von Württemberg, der Herzog Wilhelm von Med- 
lenburg, die Fürſten Radziwill, der General⸗Feldmarſchall 
v. Wrangel, die Miniſter v. Auerswald, v. Schleinitz und 
Graf Schwerin, und noch viele andere hochgeſtellte Perſonen, 
da der Extrazug aus dem k. Salonwagen und 4 Perſonenwagen 
beſteht. Einladungen zu den Hofjagden haben außerdem erhalten 
der Großherzog von Weimar und der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, der Herzog und der Erbprinz von Beſſau, der Her⸗ 
v8 von Gotha und der Herzog von Braunſchweig. Abgeſagt ha⸗ 
en die Großherzöge von Weimar und von Mecklenburg, und der 
erzog von Braunſchweig. Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
werin iſt einer Einladung des Königs von Hannover gefolgt 
und jagt zu Hörde, der Herzog von Braunſchweig hat ein Fußlei⸗ 
en, welches ihn verhindert, an den Hofjagden in der Letzlinger 
Haide theilzunehmen. Die Jagden werden am Dienſtag und Mitt⸗ 
woch ſtattfinden und am Donnerſtag erfolgt die Rückkehr. Schon 
Mittags 1%, Uhr will der Prinz⸗Regent mit ſeiner hohen Beglei- 
tung wieder in Berlin ſein. Der Prinz von Oranien verabſchiedet 
ſich von den hohen Herrſchaften in Magdebur und begiebt ſich 
uber Köthen und Halle zum Beſuch an den großherzoglichen Hof 
55 Weimar. Der Prinz Albrecht begiebt ſich von dort aus auf 
einige Tage nach Dresden, und auch der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande gedenkt von Letzlingen aus an die Rückreiſe nach 
Haag fortzujepen. Die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
ſſt jeit einigen Tagen unpäßlich, wahrſcheinlich in Folge der Pflege 
ihrer Tochter Marie. — Der Architektenverein hat morgen ſeine 
chillerfeier. An dem Diner wird der Handelsminister mit mehre⸗ 
ten Räthen theilnehmen. — Der Miniſterialdirektor Skalley iſt 
bedenklich erkrankt und man glaubt nicht, daß er wieder geſund 

— — er iſt bereits 56 Jahre im Amte. 
0 


Unfug, der am Abend des Schillerfeſtes auf dem Platze vor dem 


Schauſpielhauſe getrieben wurde. Mehrere Frauen jollen in Folge a uf einen Felſen, prallte zurück und fuhr zum zweiten Male derge⸗ erhöht. — 


berfeld iſt zum Anwalt bei dem 


immer unterhält man ſich hier viel von dem groben 


Montag den 14. November 1859. 


dieſem Abend von Lehrburſchen und Arbeitern verübt wurden. 
Man will geſehen haben, daß Geld unter die Tumultuanten ver⸗ 


theilt worden fein ſoll. (72) — Die Studenten, etwa 300 an der 


Zahl, welche ſich am Freitag in Spieß Salon zu einer Schiller⸗ 
feier verſammelt hatten, haben an Moritz Arndt folgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche am Sonnabend früh abgehen laſſen: „Dem 


deutſcheſten Manne, Ernſt Moritz Arndt, bringt die Berliner Stu- 


dentenſchaft in dem Beſtreben feinem Vorbilde treu und ſtandhaft 
zu folgen, einen kräftigen Salamander in Form eines ganzen. 
Spieß Salon, Abends 11 Uhr, am Schillerfeſte. — Es hat ſich 


hier eine tudenten⸗Verbind ie ſich „Bran⸗ 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Zirkularerlaß vom 16. Okt. 1859, daß b ne neue S ung aufgethan, die ſich , | 


denburgia“ nennt und bereits Seitens des Senats genehmigt wor⸗ 
den iſt. — Seit etwa zwei Tagen hat ſich bei uns der Winker ein⸗ 
geſtellt; der Nachtfroſt iſt ſchon recht ſtark, und man rechnet auf 
eine baldige Eisbahn. { 
ungeſtört Fortzufepen, doch beeilen ſich die Bauherren, ihre Gebäude 
noch unter Dach zu bringen. i 

— [Der Schloßhauptmann v. Röder] iſt in feiner 
Eigenſchaft als Hofcharge und k. Kammerhert für den außeror⸗ 
dentlichen Hof- und Zerimonialdienſt als dienſtthuender Kammer⸗ 
herr am k. Hofe einberufen. Derſelbe wird demgemäß ſeine bishe⸗ 
rige Stellung im Miniſterinm des Innern aufgeben und ſeinen 
Poſten als Landrath des Angermünder Kreiſes niederlegen. 

— [Verhaftung.] Dr. Eichhoff, der bekannte Korreſpon⸗ 
dent des Londoner „Hermann“, iſt am 11. d. auf dem Stadtge⸗ 
richt, während er als Partei der Verhandlung eines Bipitprogeftes 
beiwohnte, verhaftet worden. Dieſe Maaßregel ſteht aber nicht mit 
jedes, dieſen Anordnungen zuwiderlaufenden Beförderungsvertra⸗ 

es zu enthalten haben; neue derartige Konzeſſionen aber bis auf 

| Weiteres nicht zu ertheilen. Dieſer Erlaß iſt durch das Amtsblatt 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 

Stettin, 12. Nov. [Die Strandung des „Nagler“. 

Nach den Berichten der angekommenen Mannſchaft erfolgte die 

Strandung des „Nagler“ bei ſo dickem Wetter, daß das nahe 

Leuchtfeuer von Grankulla nicht ſichtbar war. Das Schiff ſtieß 


dem gegen ihn angeſtrengten Verleumdungsprozeß in Verbindung, 
1 8 en eine polizeiliche oder kriminalrechtliche Veranlaf⸗ 


[Parolebefehl.] Der hieſigen Militärs iſt durch Pa- 
rolebefehl in dieſen Tagen coe en, daß ſie ſich des Ge⸗ 
brauchs ihrer Waffen gegen Ziviliſten unter allen Umſtänden zu 
enthalten hätten und daß Zuwiderhandlungen auf das Strenge 
beſtraft werden würden. Sie ſollten ihren Muth und ihre Waffen 
aufſparen, bis das Vaterland in Gefahr ſei und dann davon den 
rechten Gebrauch machen, dem Bürger gegenüber aber ſtets ihre 
Waffen in der Scheide halten. Von dem Ablegen der Waffen 
außerhalb des Dienſtes könne übrigens keine Rede ſein. 

— [Die Auswanderung nach Braſilien.] In 
Auswanderungsangelegenheiten hat der Handelsminiſter unterm 
3. d. M. folgenden Zirkularerlaß an ſämmtliche königliche Regie⸗ 
rungen und an das königl. Polizeipräfidium hierſelbſt gerichtet: 
„Die Mittheilungen und Klagen über die traurige und hoffnungs⸗ 
loſe Lage der deutſchen Auswanderer in Braſilien ſind in neuerer 
Zeit immer zahlreicher geworden und haben ſich bei näheren Er⸗ 
mittelungen großentheils als gerechtfertigt erwieſen. Es iſt daher 
auf Maaßregeln, welche dem Uebelſtande, jo weit ſolches möglich 
iſt, abhelfen rd Bedacht genommen. Neben anderen noch zu 
erwartenden Veranlaſſungen hat es namentlich für unſtatthaft er⸗ 
achtet werden müſſen, die Beförderung von Auswanderern nach Bra⸗ 
ſilien noch fernerhin unter den Schutz ertheilter Konzeſſionen zu 
ſtellen. Dieſelben ſind zwar ſchon in der letzten Zeit nur unter 
der Beſchränkung ertheilt worden, daß Verträge, nach welchen ſich 
die Auswanderer gegen Empfang von Borſchüſſen zur ſpätern Ab⸗ 
arbeitung derſelben verpflichteten (Begründung von Helbpachts⸗ 
berbältmiffen) ohne Ausnahme ausgeſchloſſen bleiben; es erſcheint 
aber dieſe Maaßregel unzureichend. Indem ich daher hiermit den 
Widerruf jeder von mir auf Grund des Geſetzes vom 7. Mai 1853 
an auswärtige Auswanderungsunternehmer mit oder ohne Be⸗ 
ſchrärkung ertheilten Erlaubniß zur Beförderung von Auswan⸗ 
derern nach Brafilien ausſpreche und die königliche Regierung be⸗ 
auftrage, allen derartigen, durch Ihre Vermittelung konzeſſionirten 
Unternehmern davon Eröffnung zu machen, mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß dieſer Widerruf namentlich die unter dem 15. Jan. 
1854 konzeſſionirten Unternehmer: Kaufmann und Schiffsrheder 
Robert Miles Slomann zu Hamburg und deſſen Kommanditen 
Louis Knorr und Carl Adolph Holtermann daſelbſt, ſo wie die 
Kaufleute Val. Lor. Meyer und Guftav Heinrich Behr als Inha⸗ 
ber der Firma Val. Lor. Meyer zu Hamburg, die unter dem 8. 
März 1854 konzeſſionirten Unternehmer Carl Pokrantz und Lebrecht 
Hoffmann, Inhaber der Firma Pokranz und Comp. in Bremen; 
den unter dem 25. März d. J. konzeſſionirten Schiffsmakler Aug. 
Bolten in Hamburg und die unter dem 15. Januar 1854 (24. Juli 
1859) n Inhaber der Firma T. J. Wichelhauſen, jetzt 
8: W. Böhme zu Bremen, betrifft. Zugleich wird die königliche 

egierung angewieſen, einen gleichen Widerruf den von Ihr Selbſt 
zur Beförderung von Pa ec nach Braſilien konzeſſionirten 
inländiſchen Unternehmern gegenüber auszuſprechen, dies den von 
Ihr benachrichtigten bezüglichen Konſularbeamten mitzutheilen, 
und alle Agenten der betreffenden aus⸗ oder inländiſchen Unterneh- 
mer innerhalb Ihres Bezirks mit dem Eröffnen hiervon in Kennt- 
niß zu ſetzen, daß ſie ſich der Vermittelung oder des Abſchluſſes 


Am Tage iſt es noch möglich , die Bauten 
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Iuferate 
(44 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhäktnißmäßig 
Höher) find an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittage an- 
genommen. 


ftalt auf, daß das Hintertheil zerbrach. Die Paſſagiere (darunter 


einige 30 Arbeiter von Stockholm nach Calmar) und Mannſchaft 


flüchteten auf das Vordertheil und wurden durch Boote, mit Hülfe 
von ſchwediſchen Lootſen, nach und nach ans Land gebracht, bis 
auf fünf Perſonen (darunter Kapitän Barandon), welche lange 
Zeit in der größten Gefahr an Bord blieben, da die Lootſen ſich 
nicht mehr heranwagten. Denn der Sturm, welcher Anfangs ſehr 
mäßig geweſen war, wuchs mit jedem Augenblick. Endlich näherte 
ſich ein Lootſenboot dem Wrack, konnte jedoch daſſelbe nicht ganz 
erreichen, ſo daß die 5 Perſonen nach einander mit Tauen um den 
Leib ins * ſpringen mußten, worauf es gelang, ſie ins Boot 
zu ziehen. Dies geſchah g um 8 Uhr, alſo fünf Stunden 
nach erfolgter Strandung. Daß die Rettung noch jo glücklich ge⸗ 
lungen, it nur der Beſonnenheit und Umſicht des Kapitäns, dem 
Eifer und pünktlichen Gehorſam der Mannſchaft und den Anſtren⸗ 
gungen der ſchwediſchen Lootſen zu danken. Von den Sachen der 
Mannſchaft und Paſſagiere iſt nichts gerettet; die Kajüte des Ka⸗ 
pitäns und des erſten Steuermannes wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. In Stockholm iſt übrigens die Theilnahme an dieſem trau⸗ 


rigen Ereigniß nicht geringer, als hier, zumal man dort aus un⸗ 
mittelbarer Kenntniß des 


ahrwaſſers den Schluß ziehen kann, 
daß den Kapitän Barandon auch nicht die dern Schuld trifft, 
und haben ſich auch die Stockholmer Blätter bereits in dieſem 
Sinne ausgeſprochen. Man nimmt vorläufig an, daß in Folge 
der großen Eiſenladung und der unruhigen See der Kompaß und 
damit die Steuerung des Schiffes geſtört worden iſt. Kapitän 
Barandon hat vom „Nagler“ telegraphiſch gemeldet: „Weſterwick, 
8. November, 2½ Uhr Nachmittags. Inventar und Ladung mög⸗ 
lichſt gerettet.“ (Oſtſ. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 11. Nov. [Eine Krakauer Stu⸗ 
denten⸗Deputation.] Es war zu erwarten, dab der Schritt 
der ungariſchen Studenten kein vereinzelter bleiben würde. Am 
8. d. iſt eine Deputation von Krakauer Studenten hier eingetrof⸗ 
fen, um dem Miniſter des Unterrichts die unterthänigſte Bitte an 
Se. Majeſtät um Einführung der polniſchen Sprache beim Vor⸗ 
trage an der jagelloniſchen Univerfität zu überreichen. Dieſe De⸗ 
putation meldete ſich ſofort beim Miniſterium und bat um Audienz 
beim Miniſter. Dieſes Anſuchen wurde gewährt. Als die Depu⸗ 
tation jedoch am 9. um die feſtgeſetzte Stunde im Vorzimmer des 
Unterrichtsminiſters, Grafen Leo Thun, erſchien, wurde ſie von 
einem Polizeibeamten und mehreren Polizeidienern empfangen und 
verhaftet. Die Krakauer Studenten wurden in bereitgehaltene 
Wagen gebracht und nach dem Polizeipräfidium abgeführt. Da 
hat man denn doch die ungariſche Deputation minder czechiſch trak⸗ 
tirt. Die Herren von Krakau werden mindeſtens 750 Aus 
Lemberg iſt die telegraphiſche Nachricht hier eingetroffen, welche die 
Abreiſe einer Deputation der Lemberger Univerfität nach Wien zu 
gleichem Zwecke meldet. (Br. 3.) 

— [Das Jubelfeſt in Gran] Die Oeſt. 3.“ bringt 
über das Graner Feſt folgende Andeutungen in einer Korreſpon⸗ 
denz aus Peſth: „Das Tagesgeſpräch bildet die Jubelfeier in 
Gran, welche am Sonntag im Beiſein der erſten Notabilitäten des 
ganzen Landes feſtlich begangen wurde. Wer nur nach Namen 
oder Rang eine hervorragende Stellung im Lande einzunehmen 
berechtigt iſt, war eingeladen, und wenn nicht unüberſteigliche Hin⸗ 
derniſſe entgegenſtanden, auch erſchienen. Der Kaiſer ließ ſich 
durch den Erzherzog Albrecht vertreten und durch denſelben dem 
Kardinal Fürſt⸗Primas als Zeichen ſeiner Huld und Gnade das 
Großkreuz des Leopoldordens überreichen. Die große Feſttafel, 
wobei Se. Kaiſerl. Hoheit den erſten dem Jubilanten gewidmeten 
Toaſt, und zwar in ungariſcher Sprache, ausbrachte, wird uns von 
Augenzeugen als ein Ereigniß von Bedeutung geſchildert. Es 
wurden von den erſten gen und weltlichen Notabilitäten des 
Landes im Beiſein des Erzherzogs in Form von Toaſten begeiſterte 
und begeiſternde Reden gehalten, deren theilweiſer Inhalt noch am 
Sonntag Abend und geſtern wie ein Lauffeuer von Mund zu 
Mund eilte. Allgemein war man der Anſicht, es ſei ein Mittel ge⸗ 
funden, die ſich entgegenſtehenden politiſchen Anſichten mit einan⸗ 
der auszugleichen, und bezeichnete die Jubelfeier, an welcher Män⸗ 
ner der heterogenſten politiſchen Farben Theil nahmen, gewiſſer⸗ 
maaßen als eine Art von Verſöhnungsfeſt.“ 

Wien, 12. Nov. [Tagesbericht.] Wie die „Wiener 
Stg.“ erfährt, hat der Kaiſer aus Anlaß der Säkularfeter Schillers 
von jetzt ab für die Zukunft die Begünſtigung des im Hof⸗Burg⸗ 
theater eingeführten Tantiemebezuges den gegenwärtig noch leben⸗ 
den öſtreichiſchen Dichtern, von denen ältere, in die Zeit vor Ein⸗ 
führung der Tantieme fallende Stücke ſich auf dem Repertoir er, 
hielten, ganz in der Weiſe zu gewähren, als ob dieſe Bühnenwerke 
urſprünglich mit dem Anſpruche auf dieſen Bezug angenommen 
worden wären. — Das k. k. Miniſterium für Kultus und Unter⸗ 
richt hat die Bewilligung ertheilt zur Sammlung freiwilliger Bei⸗ 
träge für die evangeliſche Gemeinde zu Debr in Böhmen, welche 
einen eigenen Friedhof und eine Kapelle mit dem Koſtenbetrage 
von 1296 fl. zu erbauen hat; dann für die evangeliſche Gemeinde 
zu Klein⸗Semlok in der Wofwodina, welche Gemeinde von der 
Ueberſchwemmung ſtark gelitten und ein Gotteshaus zu erbauen 
hat, und endlich für die evangeliſche Gemeinde zu Chriſtdo 
Mähren, deren Bethaus und Paſtorswohnung nolhwendiger Re⸗ 
paraturen bedarf. Der Wiener Magiſtrat wurde — mer 
daß er die allenfalls erforderliche Beihülfe bei der Einleitung dieſer 
Sammlungen zu leiften hat. — Die Gehalte der Schullehrer an 
den Wiener Volksſchulen werden vom neuen Jahre an in einem 
den . Theuerungsverhältniſſen entſprechenden Maaße 

in kaiſerliches Handſchreiben an den Finanzminiſter 


v. Bruck beſtimmt, daß das Verwaltungsjahr 18601861 kein De- 
fizit aufweiſe. Zu dieſem Zwecke wird der Kaiſer eine Kommiſſion 
bilden, deren Arbeit Ende März abzuſchließen und dem Reichs⸗ 
rathe | ift, und hat ſich derſelbe für dieſe Berathung nach 
98. 13 und 16 des Patents vom 13. April 1851 mit zeitigen 
Theilnehmern zu verſtärken. — Der Erzherzog Ferdinand Mar 
hat mit feiner Gemahlin am Bord der „Phantaſie“ von Miramar 
aus eine Seereiſe angetreten. Das erzherzogliche Paar wird auf 
der Reiſe bloß von der Fürſtin Auersperg, dem Adjutanten Grafen 
Bombelles, dem Korvettenkapitän v. Tegethoff, dem Leibarzt Dr. 
Ilek, einem Kaplan und dem Maler Selleny begleitet. — Dem 
Vernehmen nach iſt jetzt beſchloſſene Sache, in dem Stande der 
Gendarmerie nicht unbedeutende Reduktionen eintreten zu bl. 
In allen jenen größeren Städten, wo ſich Polizeimannſchaft befin⸗ 
det, ſoll dieſe für die Zukunft den Dienſt allein verſehen. — Der 
Kaiſer hat die Reduzirung bei der Kavallerie angeordnet, und 
ſollen in dieſer Waffengattung fue Beurlaubungen eintreten. 
Außerdem ſoll der bereits beſchloſſene Bau mehrer Militär» Eta- 
bliſſements aus Erſparnißrückſichten unterbleiben. 


Württemberg. Stuttgart, 10. Nov. [Ueber die 


biefige Schillerfeier] wird der „Pr. Z.“ Folgendes mitge⸗ 
theilt: Um 9 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug, beiläufig 6000 Köpfe ſtark, 
angeführt von der 
ter in mittelalterlicher Tracht getragenen großen Stadtfahne, vom 
Rathhaus aus in Bewegung, voran der Gemeinderath und Bür⸗ 
erausſchuß, die bürgerlichen Kollegien und die zahlreich geladenen 
eſtgäſte, worunter die Mitglieder der Schiller ſchen Familie, na⸗ 
mentlich der Enkel des Dichters, der öſtreichiſche Rittmeiſter v. 
Schiller, — der Schwiegerſohn, Freiherr v. Gleichen aus Bayern. 
Die ebenfalls hier Fa — einzige noch lebende Tochter Schil⸗ 
ler's, Freifrau v. Gleichen, war geſtern auf dem Muſeum den Feſt⸗ 
gälten vorgeſtellt worden. Der Zug mußte von der ihm urſprüng⸗ 
ich beſtimmten Richtung inſofern etwas abweichen, als er wegen 
Erkrankung eines im Augenblick hier befindlichen königlichen En⸗ 
kels, des fal Prinzen von Holland, nicht unmittelbar am 
Reſidenzſchloſſe vorüber konnte. Dafür erwartete ihn der König am 
offenen Fenſter des kronprinzlichen Palais, wo der 78jährige Mo⸗ 
narch, neben dem Kronprinzen ſtehend, die ganze, über eine Stunde 
dauernde Prozeſſion an ſich vorüberziehen ließ. Im Augenblicke, 
wo die Spige des Zuges auf dem nicht weit von jenem Palais ge⸗ 
legenen Schillerplatz bei dem Standbilde des Dichters anlangte, 
begann das Geläute der großen Glocke auf dem Thurm der Haupt⸗ 
kirche. Der Himmel, anfangs ziemlich bedeckt, entwölkte ſich, wäh⸗ 
rend man ſich um das Standbild her aufſtellte, immer mehr, und 
im Moment, wo eine Schaar von 28 weißgekleideten Jungfrauen 
aus dem zur Stadtgemeinde gehörigen Dorfe Bu eine rieſige, 
120 Fuß lange grüne Guirlande am Fuß des Denkmals nieder⸗ 
legte, trat die Sonne in voller Glorie hervor. Nachdem an dieſem 
Plaß mehrere Lieder, worunter als erſtes das von Beethoven kom⸗ 
onirte Gellert ſche: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, mit 
nftrumentalbegleitung geſungen, von dem Stadtſchultheißen Gut⸗ 
brod eine Rede gehalten und dem Dichter ein Hoch gebracht wor⸗ 
den, verfügte man ſich nach dem königlichen, dem Schiller⸗Komiteé 
für heute überlaſſenen, feſtlich dekorirten Reithauſe, wo im Beiſein 
des Königs eine auf das Feſt bezügliche Kantate von Dr. Fiſcher, 
fomponirt vom Kapellmeister Kücken, aufgeführt, die Feſtrede, eben⸗ 
falls von Dr. Fiſcher, gehalten, Schiller's Glocke vom Hofſchauſpie⸗ 
ler Grunert vorgetragen und mit einer Symphonie von Beetho⸗ 
ven geſchloſſen wurde. d 
Frankfurt a. M., 11. Nov. [Der badiſche Antrag 
wegen Errichtung eines Bundesgerichts. Das Ver⸗ 
ſtändniß des baadiſchen Antrages wegen Errichtung eines Bundes⸗ 
erichts auf der Grundlage des Dresdener Materials iſt durch die 
Keuntniß des auf den Dresdener Konferenzen von der vierten Kom— 
miſſion ausgearbeiteten Entwurfes bedingt. Die zwei erſten Arti⸗ 
kel deſſelben lauten wie folgt: 
Art. I. Das Bundesgericht beſteht aus einem Präfidenten und mindeſtens 
6 Beifigern, welche ſämmtlich am Sitze des Gerichts wohnen müſſen. Der 
Sitz iſt am Orte der Bundesverſammlung. Art. II. Zur Zuſtändigkeit des 
Bundesgerichts gehören: 1) Streitigkeiten der Bundesverſammlung mit einer 
bei einem Bundes beſchluß betheiligten Regierung darüber, ob jura singulorum 
die Saffung des Beſchluſſes ohne Zuftimmung der widerſprechenden Regierung 
geſtatten; 2) Klagen wegen auf Privatrechtstiteln beruhender Forderungen gegen 
den Bund, unbeſchadet eines etwa vorhandenen beſonderen Gerichtsſtandes; 
3) die durch Vermittelung der Bundesverſammlung nicht beizulegenden Streir 
tigkeiten aller Art zwiſchen einzelnen Bundesregierungen, foweit es ſich nicht 
um die durch das Bundesverhältniß unter den Bundesgliedern begründeten 
Rechte und Pflichten handelt; in den in Art. 20 der W. Schlußakte bezeichue⸗ 
ten Fallen tritt das Bundesgericht an die Stelle des daſelbſt erwähnten ober⸗ 
ſten Gerichtshofes; 2 Klagen von Privatperſonen, wenn mehrere Bundesglie- 
der wegen derſelben orderung in Anſpruch genommen werden, inſoweit nicht 
über die hierbei einſchlagenden Fragen und Verhältniſſe bereits vor Einſetzung 
des Bundesgerichts ein Bundesbeſchluß gefaßt worden iſt; 5) die durch die Ver⸗ 
mittelung der Bundesverſammlung nicht auszugleichenden Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Migliedern regierender Familien über Thronfolge und Regentſchaft in 
den Bundesſtaaten ꝛc.; 6) Klagen von Privatperſonen wegen nach Einſetzung 
des Bundesgerichts entſtandener privatrechtlicher Forderungen gegen einen deut» 
ſchen Souverän oder Staatsſiskus, wenn in der Verfaſſung oder Geſetzgebung 
des betreffenden Bundesſtaates deshalb kein Gerichtsstand begründet iſt; 7) die 
nach der Verfaſſung und den beſtehenden Geſetzen jedes Landes zu beurtheilen 
den Beſchwerden gegen Bundesglieder, wegen verweigerter oder gehemmter 
Rechtspflege, wenn die landesgeſetzlichen Mittel der Abhülfe erſchöpft find (mit 
dem bei 4 gemachten Vorbehalte); 8) die durch Vermittelung der Bundesver⸗ 
ſammlung 5 zu erledigenden Klagen von Einzelnen oder Korporationen 
gegen die Regierung eines Bundesſtaates wegen Verletzung der ihnen durch die 
Lundesverfaſſung gewährleiiteten Rechte, ſoweit diesfalls nicht ein bereits vor 
Einſetzung des Bundesgerichts gefaßter Bundesbes luß vorliegt; 9) Streitig ⸗ 
keiten in Betreff der unter ſpezielle Garantie des Bundes geſtellten oder durch 
ausdrückliche Erklärung der Bundesverſammlung, rüdfichttich der Zuſtändig⸗ 
keit des Bundesgerichte, den garantirten gleichgeſtellten Landesverfaſfungen ins. 
beſondere wegen deren Aufhebung oder verfaſſungewidrigen Mi der f deren 
Gültigkeit und Auslegung, wenn in der Landesgeſetzgebung Mittel der Abhülfe 
nicht angegeben find, oder dieſelben nicht zur Anwendung gebracht werden kön⸗ 
nen, und, nach vergeblicher Vermittelung der Bundesverſammlung, von der 
Regierung oder den Betheiligten auf die Entſcheidung des Bundesgerichts an ⸗ 
etragen wird. Bezüglich der zu den vorbezeichneten Kategorien nicht gehöri, 
gen Bundesverfaſſungen, jo wie der freien Städte, tritt das Bundesgericht 
lediglich an die Stelle des im Bundesbeſchluſſe vom 30. Oktober 1834 erwähn⸗ 
ten Schiedsgerichtes; 10) diejenigen Streitigkeiten, welche ſonſt durch die Bun. 
desverſammlung vermöge beſondern Auftrags oder durch Kompromiß, unter 
Genehmigung der Bundesverſammlung an dag Bundesgericht gewieſen werden. 
Die übrigen Artikel des Entwurfes (3—8) betreffen rechtliche 
Gutachten des Bundesgerichts für die Bundesverſammlung, Ent⸗ 
ſcheidung deſſelben über ſeine Kompetenz, die ee 
men, den Vorbehalt der Organiſation ꝛc. durch Bundesbeſchluß, 
die Legitimation bei Klagen in Betreff von Landesverfaſſungen 
und den Wegfall der Auſträgalinſtanz ac, mit Einſetzung des Bun⸗ 
desgerichte 
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Frankfurt a. M., 12. Nov. [Bundesverfammlung.] 
In der heutigen Sitzung des Bundestages iſt die kurheſſiſche Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit an den betreffenden Ausſchuß zurückgewieſen 
worden. Preußen, die thüringiſchen Staaten, Oldenburg und auch 
die freien Städte haben ſich zu Gunſten der Verfaſſung vom Jahre 
1831 erklärt; andere Staaten dagegen ſprachen ſich für die Ver⸗ 
faſſung von 1852 aus, und noch andere haben ſich der Abſtim⸗ 
mung enthalten. — Der Antrag des Ausſchuſſes, die Abänderung 
der Bundeskriegsverfaſſung betreffend, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen und an die Milifärkommiſſion verwieſen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 9. Nov. [Aktenſtücke zur marokkaniſchen 
Streitfrage.] Die amtliche „London Gazette“ bringt eine Ans 
ahl auf die marokkaniſche Frage bezüglicher Schriftſtücke. Den An⸗ 
50 bildet die Anzeige von der Blokade der Häfen Tanger, Tetuan 
und Laraſch. Dann folgt eine die Beſetzung Tangers betreffende, 
vom 22. Sept. datirte Depeſche Lord J. Ruſſell's an Herrn Bucha⸗ 
nan, Geſandten am Hofe von Madrid, welcher wir folgende Stelle 
entnehmen: „Wenn die ſpaniſche Regierung bloß Genugthuung für 
erlittene Unbilden ſuchen und ihre Ehre wahren will, ſo wird Ihrer 
Majeſtät Regierung dem kein Hinderniß in den Weg legen. Wenn 
aber die Frevelthaten der wilden mauriſchen Volksſtämme zum 
Grunde von Eroberungen und namentlich von Eroberungen an der 
Küſte gemacht werden ſollen, jo ſieht ſich Ihrer Majeſtät fas ge⸗ 
nöthigt, die Sicherheit der Feſtung Gibraltar ins Auge zu faſſen. Sie 
find daher angewieſen, eine schriftliche Erklärung zu begehren, dahin 
lautend, daß, wenn die ſpaniſchen Truppen im Verlaufe der Feind⸗ 
ſeligkeiten Tanger beſetzen ſollten, die Beſetzung nur vorübergehend 
ſein, und nicht länger dauern wird, als bis zur Ratifikation eines 
Friedens⸗Vertrages zwiſchen Spanien und Marokko. Denn eine 
Okkupation, die bis zur Zahlung einer Eutſchädigungs⸗Summe 
dauerte, könnte eine bleibende Okkupation werden, und eine ſolche 
bleibende Olkupation betrachtet Ihrer Majeſtät Regierung als un⸗ 
verträglich mit der Sicherheit Gibraltars. Ihrer Majeftät Regie⸗ 
rung hegt den aufrichtigſten Wunſch, in den ſteundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen mit Spanien zu bleiben, fühlt ſich jedoch verpflichtet, für 
die Sicherheit der Befigungen Ihrer Majeftät Sorge zu tragen.“ 
Darauf antwortet der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen, Calde⸗ 
ron Collantes, daß, falls es zum Kriege mit Marokko kommen ſollte, 
Spanien nur eine vorübergehende Beſetzung von Tanger beabſich⸗ 
tige; daß es aber im Allgemeinen an gar keine Gebietsausdehnung 
auf der marokkaniſchen Küſte denke, wird nicht geradezu geſagt. Eine 
ſolche Gebiets-Ausdehnung würde allerdings nach der ſpaniſchen 
Auslegung nur eine Bürgſchaft gegen fernere Unbilden der Marok⸗ 
kaner ſein. In einer Depeſche vom 15. Okt. an Buchanan ſchreibt 
Lord J. Ruſſell: „Ihrer Majeftät Regierung wünſcht ernſtlich, daß 
kein Beſizwechſel auf der mauriſchen Küfte der Meerenge von Gi⸗ 
braltar ſtattfiuden möge. Die Wichtigkeit, welche fie dieſem Gegen⸗ 
ſtande beilegt, läßt ſich nicht überſchätzen, und es würde für fie, ja, 
für jede andere Seemacht unmöglich ſein, eee wenn 
Spanien an fen, Küſte eine Poſition betete, welche es ihm möglich 
machte, Schiffen, die das Mittelmeer zu Handelszwecken oder aus 
irgend einem anderen Grunde beſuchen, die Durchfahrt durch die 
Meerenge zu verſperrenn 5 
— [Ellenborough über die italieniſche Frage! 
Die „Times“ veröffentlicht einen die italienische Frage betreffenden, 
vom 5. Novbr. datirten Brief des Grafen v. Ellenborough an Lord 
Brougham. Der Verfaſſer des Schreibens erklärt ſich bereit, eine 
kleine Summe für den Fonds zu zeichnen, welcher dazu beſtimmt iſt, 
Garibaldi einen gehörigen Waffen⸗Vorrath zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len, und fährt dann fort: 

„Waffen, Organiſation und Disziplin machen die wahre Stärke eines Vol ⸗ 
kes aus. Die Achtung, welche ſich ein Volk erwirbt, ſteht im Verhältniß zu je 
ner Stärke. Auf jener Grundlage allein muß die Unabhängigkeit eines jeden 
Landes in Wahrheit beruhen. Mit tiefem Bedauern gebe ich zu, daß die Italie⸗ 
ner die ihnen von den Kriegsereigniſſen gebotene Gelegenheit jetzt erſt wenig be 
nutzt haben. Sie haben ſch hauptſächlich auf Freudenbezeugungen beſchränkt 
in Erwartung der Unabhängigkeit, welche fie weder errungen noch verdient har 
ben. Sie haben gewartet, um aus fremden Händen das zu empfangen, was 
anderen Händen, als ihren eigenen zu verdanken fie verſchmähen liter Unter 
der Leitung von Männern handelnd, die haſtig gewählt wurden und der Krifis 
nicht gewachſen find, inmitten deren ſie zur Negierung berufen wurden, iſt, wie 
ich fürchte, Mittelitalien nur mangelhaft gegen die Juvaſion der beiden verächt⸗ 
lichſten Heere, nämlich des neapolitaniſchen und des päpſtlichen, gerüſtet. Ich 
will noch immer die Hoffnung nicht ſinken laſſen. Ich will hoffen, daß die Ita⸗ 
liener, aufgeſtachelt durch die Beleidigungen gegen ihr Vaterland, welche in den 
Forderungen liegen, die Frankreich auf dem Kongreſſe zu ſtellen im Begriffe iſt, 
ſich zur Geltendmachung ihres Rechtes, ſich ſelbſt Die Regierung zu wählen, 
erheben und die Waffen ergreifen werden, wodurch allein fie dieſes Recht ſich er⸗ 
ringen können. Es giebt in Italien einen Mann; der zu gleicher Zeit einen 
Kopf zum Leiten, eine Hand zum Ausführen und ein Herz hat, welches ihm ſagt, 
was Recht iſt. Dieſer Mann iſt Garibaldi. Mögen dle Italiener ihm folgen, 
wohin er ſie führt und ſie werden zum Mindeſten die Ehre erwerben, welche ſie 
als Volk ſchon ſo lange nicht mehr kannten. Er hat Frankreich gegenüber keine 
Rückſichten zu beobachten. Falls er fiegreich iſt, wird er ſich nicht dazu verſte · 
hen, die von ihm befreiten Provinzen als Lehnsträger des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reichs inne zu haben. Er wird ſich nicht dazu herbeilaſſen, den Plan des erſten 
Napoleon auszuführen, vermöge deſſen nn von ſchwachen abhängigen 
Staaten zu umgeben wäre. Wenn die Italiener keine andre 9 er · 
langen ſollten, als die, daß der famaſg Einfluß an Stelle des öſtreichiſchen 
träte, jo würden fie eben nur die äußere Form ihrer Erniedrigung wechſeln und 
den Grund zu fortwährender Zwietracht und zu fortwährend kam 
Kriege in ihrem Lande legen. Ich glaube, daß die Gründung eines 1 fin, 
einigen und unabhängigen Staates in Italien (um aber unabhängig zu ſein, 
muß er groß ſein) mehr als irgend eine andre erdenkliche Maaßregel dazu dei⸗ 
tragen würde, den Frieden Mitteleuropa 3 zu ſichern. Unfähig, Eroberungs⸗ 
pläne zu hetzen, die ſich bis über die Alpen erſtreckten und die zu verwirklichen 
offenbar unmöglich wäre, würde ein ſolcher Staat ein gemeinfames Intereſſe 
mit Oeſtreich haben, jene natürliche Schranke, gegen den Fremden geſchloſſen zu 
halten; und Oeſtreich, jeder Befürchtung in Bezug auf Gefahren, die ihm von 
Italien her drohen könnten, enthoben, würde in dacht dung mit Deutſchland 
am Rhein und an der Weichſel eine ofen dür Macht entfalten, die kein Ehr⸗ 
geiz angreifen würde, weil Niemand hoffen dürfte, fie zu beſiegen. Das war 
die Auſſcht, welche ich mir auf dem Wiener Kongreß bildete. Ich ſprach fie im 
Jahre 1816 im Haufe der Gemeinen aus, und bin ihr mein ganzes Leben hin. 
durch treu geblieben.“ 0 

London, 10. Nov. [Tages bericht! Den Geburtstag 
des Prinzen von Wales beging geſtern die königliche Familie in 
Windſor, wohin ſich die Herzogin von Kent, der Herzog von Cam⸗ 
bridge und der Prinz von e ſchon am frühen Morgen be⸗ 
geben hatten. Abends war große Tafel im Waterloo⸗Saale, zu 
welcher unter Anderen Lord Palmerſton, der preußiſche und der 
belgiſche Geſandte mit ihren Gemahlinnen geladen waren. — Der 
Prinz von Wales wird, wie es heißt, ſchon im Laufe des — m 
Tages nach Oxford zurückkehren. — Sämmtliche Kanonengieße⸗ 
reien des Arſenals von Woolwich mit allen dazu gehörigen Eta⸗ 
bliſſements find ſeit geſtern der Oberleitung von Sir Will. Arm⸗ 


ſtrong übergeben und Alles ſo eingerichtet, daß ſie jährlich minde⸗ 
ſtens 1000 gezogene Geſchütze verſchiedenen Kalibers — es 
Noth thut, eine viel größere 0 liefern können. — Das ameri⸗ 
kaniſche Auswandererſchiff „St. Nicholas“, das mit vielen deutſchen 
Emigranten im Sturm vor Falmouth geſehen worden war, und 
über deſſen Schicksal man ſich ſchon bitteren Befürchtungen hinge⸗ 
geben hatte, iſt von einem Schraubendampfer ins Schlepp genom⸗ 
men und glücklich nach dem Hafen von Portland gebracht worden. 
Dort muß es ſich ausbeſſern laſſen, denn es hatte im Sturme alle 
feine Maſte eingebüßt, und auch ſonſt Beſchädigungen erlitten. — 
Der Dampfer „Delta“, der mit der Poſt aus Bombay und Auſtra⸗ 
lien . in Southampton eingelaufen iſt, berichtet, daß man in 
der Gegend 5 Tanger und Ceuta heftiges Feuern gehört, 
daß aber ſonſt nichts über den ſpaniſch⸗marokkaniſchen Krieg ver⸗ 
lautet habe. — Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Monatsſitzung 
der Liverpooler Handelskammer iſt einſtimmig der Beſchluß gefaßt 
worden, der Regierung eine Denkſchrift zu Gunſten der Abſchaffung 
der Elbzölle zu überreichen. — Lord Brougham hat die Preisver⸗ 
theilung an die vereinigten Handwerkerinſtitute von Eeaſt⸗Lanca⸗ 
ſhire geleitet und dabei wieder eine friſche herrliche Rede gehalten. 
Er hat an der Gründung dieſer Bildungsvereine Theil genommen, 
er hat, wie wenige jeiner Landsleute, für ihre Verbreitung gewirkt 
er iſt ihrer Entwickelung mit wachſamem und kritiſchem Auge ge⸗ 
folgt und ihm dürfen wir daher glauben, wenn er jetzt im hohen 
Greiſenalter die Ueberzeugung ausſrpicht, daß die Wirkung dieſer 
Vereine auf den Bildungszuſtand der arbeitenden Klaſſen im Lande 
ſeine Jugenderwartungen bei weitem übertroffen habe. Es iſt dies 
übrigens eine Wahrheit, gegen die ſich heute nur mehr Jene ſträu⸗ 
ben, die alles ſchwarz ſehen wollen, oder denen die Hebung des Ar⸗ 
beiterſtandes ein Dorn im Auge iſt. Wäre der engliſche Arbeiter 
noch heute wie vor 30 Jahren, der jetzige Strike in London würde 
wahrlich nicht ſo ſtrenge geſetzlich verlaufen. — Die „Times“ theilt 
heute den Ausweis des Stempelamtes über die Stempelung der 
verſchiedenen Tage⸗ und Wochenblätter mit. Unter den Blättern, 
welche die größte Anzahl Exemplare durch die Poſt, ſomit nach dem 
Auslande und den Kolonien, verſandten, ſtehen noch immer „Ti- 
mes“, „Illuſtraded London News“, der hochkirchliche „Record“ 
und der aller Orten von Sports geweihte „Bells Life in London 
obenan. — Die öſtreichiſche Barke „Turo“ von Fiume, die von der 
Sulina⸗Mündung kam, iſt im iriſchen Kanal am Montag an die 
Küſte geworfen und in Stücke zerſchellt worden. Mit ihr verſan⸗ 
ken der Kapitän, die Bemannung und ein Loolſe. An dem Punkte, 
wo das Schiff zu Grunde ging (den Schiffern als „Little Burbo 
Bank“ bekannt), befindet ſich eine Rettungsbootſtation, doch ſollen 
die dabei Angeſtellten ihrer Pflicht in dieſem Falle nicht getreu nach⸗ 
gekommen ſein und iſt deshalb eine Unterſuchung angeordnet. — 
Vorgeſtern, alſo am Geburtstage des Prinzen von Wales, fand in 
Oxford nach Beendigung eines zu Ehren des Tages veranſtalteten 
glänzenden Feuerwerkes eine 10 großartige Schlägerei zwichen 
Studenten und Philiftern (gown and town) ftatt, wie fie ſeit 20 
Jahren nicht vorgekommen it Etwa 600 Studenten betheiligten 
ſich an dem Kancpfe. Die Konſtabler, welche ſich bemühten, die 
Ruhe wieder herzuſtellen, hatten harte Arbeit und mußten von 
ihren Stäben Gebrauch machen. Der Bürgermeiſter von Oxford 
welcher Frieden ſtiften wollte, erhielt von einem Muſenſohne einen 
Schlag auf den Kopf, und auch der frühere Bürgermeiſter, fe wie 
ein Alderman wurden unſanft behandelt, hin⸗ und hergeſtoßen und 
geknufft und gepufft. Die Friedensſtörung ging, wie man hört, von 
den Studenten aus. Die Verwüſtungen der Schlacht ſcheinen ſich 
glücklicher Weiſe auf zerbrochene Fenſterſcheiben, Kopfbeulen, blu⸗ 
tige Naſen und blaue Augen beſchränkt zu haben. 

DilDie preußiſchen Gäſte.] II. KK. HH. Prinz Fries 
drich Wilhelm und Prinzeſſin Friedrich Wilhelm waren vorgeſtern 
Morgens um ½ 3 Uhr (wie telegr. gemeldet) auf dem „Vivid“ 
glücklich in Dover gelandet. Die See, die ſeit beinahe 14 Tagen 
die Fahrt auf dem Kanal ſehr beſchwerlich, ja zuweilen gefährlich 
oder unmöglich gemacht hatte, war ruhiger geworden, ſo daß gegen 
Aller Erwartung die Ueberfahrt eine ſehr raſche war. Ihre König⸗ 
lichen Hoheiten, die mit einem zahlreichen Gefolge, darunter Grä« 
fin Perponcher und Baron Stockmar, reiſten, wurden am Lan⸗ 
dungsplatze von Lord Alfred Paget, dem dienſtthuenden Stallmei⸗ 
ſter der Königin, und von Lord Sidney, dem Lord⸗Lieutenant der 
Grafſchaft Kent, ſo wie von den Grafen Brandenburg und Blü⸗ 
den, als Vertretern der k. preußiſchen Geſandtſchaft, empfangen. 

onſt hatten ſich die oberſten Zivil: und Militärbehörden der Ha⸗ 
fenſtadt eingefunden und geleiteten die hohen Gäſte nach dem Ship 
Hotel, wo die Nacht zugebracht wurde. Aber ſchon um 8 Uhr Mor⸗ 
gens donnerten die Geſchütze vom Kaſtell und zog eine Ehrenwache 
mit klingendem Spiel vor das Hotel. Dort verſammelten ſich eine 
Stunde ſpäter abermals die Spißen der Stadtbehörden (eine Adreſſe 
hatte ſich der Prinz verbeten), die Offiziere von Dover und aus 
dem asc sic d Lager von Shorncliffe, während die ehrſame 
Bürgerſchaft ſich draußen drängte und bis zum nahen Eiſenbahn⸗ 

palier machte. Von herzlichen Zurufen begrüßt, verfügten ſich 
die hohen 3 nach dem Bahnhofe, und ſichtbar gerührt 
von dieſer herzinnigen Begrüßung auf heimiſchem Boden, winkte 
die Prinzeſſin, im Wagen ſtehend, den Anweſenden ihren Dank 
noch lange zu, nachdem ſich der Zug ſchon in Bewegung geſetzt 
hatte. Wieder ſalutirten die Kanonen von der Höhe des alten, 
und in 2¼ Stunden war der Zug glücklich in London angelangt, 
von wo die Fahrt ohne weiteren Aufenthalt nach Windſor fortge⸗ 


ſetzt wurde. 


London, 12. Nov. [Telegr.] Die heutige „Times“ 
räth Zentral⸗Italien für den Fall, daß dem Prinzen von Carignan 
die Regentſchafts-Annahme verweigert würde, an den General 
Garibaldi zu denken. — „Morning Poſt“ und „Daily News“ 
melden, die offizielle Mittheilung, daß der König Victor Emanuel 
dem Prinzen von Carignan nicht geſtattet habe, die Regentſchaft 
anzunehmen, ſei noch nicht in Paris eingetroffen. — Der erſchie⸗ 
nene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 21.804, 475 
Pf. St. und einen Metallvorrath von 16,830,168 Pfd. St. 


Frankreich. 


Paris, 10. Novbr. [Tagesbericht]! Der „Moniteur“ 
meldet, daß wean Beim Napoleon und Prinzeſſin Marie Clo- 
tilde der Herzog n von Leuchtenberg einen Beſuch abgeftattet und 
geftern einen Gegenbeſuch der Herzogin und ihrer beiden älteften 
Kinder empfangen haben. — Daſſelbe Blatt meldet den Tod 
Senators Berger, der ſeit 1835 Deputirter und bis 1853 Seine⸗ 


Präfekt, ſeitdem aber Mitglied des Senats geweſen iſt. — Die 


Handelskammer von Dünkirchen iſt auf 25 12 ermächtigt wor⸗ 
den, von allen aus⸗ und eingehenden Schiffen Hafengelder zu erhe⸗ 
ben, deren Ertrag zur Einrichtung und Unterhaltung eines Dampf⸗ 


ſchleppdienſtes im Hafen beſtimmt iſt. — Die Stadigarde von Pa⸗ | 


rid wird nach kaiſerlicher Verfügung vom 22. Okt. fortan aus 2892 
Mann und 663 Pferden beſtehen. — Heute hat der Prozeß gegen 
die des Kinderraubes angeklagte 17jährige Leonie Chereau begon⸗ 
nen. — Geſtern ſollte zwiſchen den beiden Leuten, die ſich am 7. d. 
an der Börſe geohrfeigt hatten, ein Duell ſtattfinden. Die Polizei 
miſchte ſich aber darein, ſetzte beide gefangen und ließ ſie nicht Bi 
frei, als bis fie verſprochen hatten, auf franzöſiſcher Erde ihr Rache⸗ 
gefühl beherrſchen zu wollen. — Die Verbindungsbahn zwiſchen der 
franzöſiſchen Oſt⸗ und der Schweizer Zentralbahn iſt am 1. Nov. 
zum erſten Male probeweiſe befahren worden. — Herr Theuvenel 


in Konſtantinopel hat, wie verſichert wird, in Sachen des Suezka⸗ ke 
welches Deutſchland zu Ehren Schiller's feiert, in Frankreich unmöglich 
Sache mit dem ruſſiſchen Geſandten bei der Pforte zu benehmen. 
— Der „Conſtitutionnel“ beſchäftigt ſich heute mit der deutſchen 


nals neue Inſtruktionen und die Weiſung empfangen, ſich in dieſer 


Reformbewegung und findet, daß es etwas langſam damit geht, da 


manche politiſche Vorurtheile hemmend einwirken. — Das vol ⸗ 
kommſte Einvernehmen herrſcht jetzt zwiſchen London und Paris 


über die Expedition gegen China. Das von engliſcher Seite be⸗ 
gehrte Jäger⸗Bataillon wird den früher bereits angeführten Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen beigegeben werden. (2) Ueber die e 
ten im Rothen Meere ſcheint man noch nicht ſo einig zu ſein. Man 
ſpricht von einigen etwas jpi gehaltenen Noten, welche in der letz⸗ 
ten Zeit über die e e zwiſchen den beiden Kabinetten 
gewechſelt worden ſeien. Hr. v. Ruſſel, der franzöſiſche Abgeſandte 
für Abyſſinien, iſt in Alexandrien angekommen und geht von da 
über Suez weiter. Der mit der gleichen Miſſion beauftragte eng⸗ 
liſche Kommiſſar, Herr Balne, iſt dagegen bereits am 28. Okt. von 
Suez nach Gondar abgereiſt, hat alſo hiermit einen Vorſprung von 
mehreren Tagen. Herr de la Ronciére le Nurry geht dieſer Tage 
an Bord der Dampffregatte „d Aſſas“ nach feiner Station in der 
Levante ab. — Nach dem „Phare de la Loire“ find zwei politiſche 
Gefangene vom Mont⸗Saint⸗Michel, Joſeph Ruault und Guſtav 
Mariat, welche ſeit 1853 wegen der Hippodrome⸗Verſchwörung de⸗ 
portirt waren, in Freiheit pe worden. — Paris hat in dem Ma⸗ 
ler Delorme einen ſeiner bedeutendſten Geſchichtsmaler durch den 
Tod verloren. In der National⸗Galerie in Verſailles ſind mehrere 
ſeiner Bilder. — Der Prinz Louis Lucian Bonaparte, der ſich als 
Sprachgelehrter längſt einen europäfſchen Ruf erworben, hat jeßt 
einen Katalog der Werke in ver chiedenen europäiſchen Sprach⸗ 
dialekten, die er ſelbſt edirt und auf ſeinen Preſſen gedruckt hat, 
herausgegeben. Seine letzten Ausgaben find: Geiſtliche Lieder in 
baskiſcher Sprache, das Evangelium des heiligen Matthäus in den 
Dialekten von Venedig, Mailand, Neapel und Bergamo, und das 
Hohe Lied Salomon in den Dialekten von Nieder⸗Schottland, 
Cumberland, Neweaſtle und Weſtmoreland. — In Champlin hat 
man einen heidniſchen Tempel eutdeckt, deſſen Erbauung in die letzte 
Zeit der Periode des Verfalls fällt. Die Ruinen nehmen eine Fläche 
von 1500 Metres ein. Das vor en dort entdeckte römiſche 
Theater iſt ganz ausgegraben und hergeſtellt. Der Kaiſer hat dieſe 
Alterthümer beſucht, = auch die Trümmer des in der franzöſiſchen 
Geſchichte jo berühmten Schloſſes von Couch, das wahrſcheinlich 
auch wieder hergeſtellt wird, wie das Schloß von Pierrefonds, das 
durch Viollet⸗le⸗Duc in ſeinen Haupttheilen reſtaurirt und an dem 
noch bedeutende Arbeiten vorgenommen worden. 

— (Schluß der Züricher Konferenz] Der „Mo⸗ 
niteur“ zeigt den Schluß der Züricher Konferenzen mit folgenden, 
der Hauptſache nach bereits in telegr. Dep. gemeldeten Worten an: 
„Die Arbeiten der Züricher Konferenzen find zum Schluſſe gelangt, 
und die Aktenſtücke, deren Abſchluß ihre Aufgabe war, find heute 
durch die Bevollmächtigten von Frankreich, Oeſtreich und Sardi⸗ 
nien unterzeichnet worden. Sie beſtehen aus drei Verträgen. Der 
erſte, welcher zwiſchen Frankreich und Oeſtreich abgeſchloſſen wor⸗ 
den, ſtipulirt die Abtretung der Lombardei an Frankreich mit den 

edingungen, die damit in Verbindung ſtehen. Durch den zwei⸗ 
ten tritt Frankreich dieſe Provinz unter denſelben Bedingungen an 
Sardinien ab. Der dritte ſtellt den Friedensſtand zwiſchen Frank⸗ 
reich, Oeſtreich und Sardinien wieder her. Die verſchiedenen Klau⸗ 
ſeln dieſer Verträge, welche im Geiſte der Präliminarien von 
Villafranca abgefaßt ſind, beſtätigen die Beſtimmungen deſſelben. 
Die Regierung des Kaiſers, ſo wie die Sr. k.k. apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeftät haben ſich verſtändigt, den Zuſammentritt eines Kongreſſes 
hervorzurufen, der Mittheilung von den Züricher Verträgen ent⸗ 
gegenzunehmen und über die geeignetſten Mittel, um die Beruhi⸗ 
gung Italiens auf feſten und dauerhaften Grundlagen zu begrün⸗ 
den, zu berathen haben wird.“ Hi i 

— [Verhältniß zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land.] Das „Journal des Debats“ veröffentlicht einen zweiten 
Brief Michel Chevaliers über die Beziebungen zwiſchen England 
und Frankreich, worin der berühmte Nationalökonom ausführt, daß 
England durchaus keinen Angriff gegen Frankreich beabſichtige, und 

aß letzteres gar kein Intereſſe habe, ſeinen Nachbarn zu bekriegen. 
u England jet die öffentliche Meinung weit genug vorgeſchritten, 
um den Krieg nicht nur aus materiellem Intereſſe, ſondern ſeiner 
ſelbſt wegen zu verabſcheuen und ihn als große Thorheit zu betrach⸗ 
ten. Ferner — fi) das jetzige Miniſterium für die franzöſiſche 
Allianz ausge et in dem ganzen Umfange, welchen das engli⸗ 
ſche Intereſſe zulaſſe. Für Frankreich ſuche man vergeblich nach 
rgend einem Grunde, welcher es zum Kriege gegen England trei⸗ 
en könne. Es ſeien keine Kolonien mehr vorhanden, um die ſich 
beide Mächte ſtreiten könnten; die Rechte der Neutralen auf dem 
ere ſeien anerkannt, und England denke Be nicht daran, Calais 
oder Dünkirchen zu beſetzen. Ein Krieg zwiſchen den beiden Mäch⸗ 
ten am Kanal würde aljo zu furchtbaren Verheerungen, unzähligen 
Schlächtereien führen, worauf jede ihre frühere Stellung wieder 
einnehmen würde. Sollte es ſelbſt Frankreich gelingen, eine Armee 
von 100,000 Mann nach England zu werfen, ſo koͤnnte man zwar 
nicht die Rheingrenze, welche Frankreich ungerechter Weiſe . — 
men jet (), wiedergewinnen, wohl aber die Eiſenbabnen, d 2 rük⸗ 
en, die Docks in London verheeren und ſich den Ruf eines barba⸗ 
uſchen Volkes holen. Allein die Engländer würden in 15 —20 
hren allen Schaden wieder gut gemacht haben, und mit ihrer be⸗ 


annten zähen Energie jede Gelegenheit benußen, um ſich glänzend 
du chen. un einen Angriff i England zu rechtfertigen, |hüge 


man die Donaufürſtenthümer, die Suezfrage u. ſ. w. vor. Zwar 


1 


3 


ſei England ſeit dem Krimmfeldzuge nicht ganz ohne Vorwurf, 
aber zwiſchen Altitten jo friſchen Datums müſſe man einander uns 
weſentliche Meinungsverſchiedenheiten nachſehen und die Harmo⸗ 
nie dadurch nicht ſtören laſſen. Wenn man die theuerſten Inter⸗ 
eſſen nicht engherzigen Leidenſchaften opfere, wenn man im Gegen⸗ 
theil an die Fortſchritte der Ziviliſation, an die Rolle Frankreichs 
in der Welt denke, dann müſſe man anerkennen, daß die engliſche 
Allianz für Frankreich die ehrenvollſte, beſte und ſicherſte ſei, und 


heit gehandhabt werden müſſe. So verſtehe man aber auch wirklich 
die Allianz auf beiden Seiten des Kanals. Auf dieſe Weiſe habe 
Frankreich keine Koalition und England keine Gefahr vom Kon⸗ 
tinente zu befürchten. ö 

— [(Die Schillerfeier] Das „Siecle* bringt einen Ar⸗ 
tifel über Schiller und das Schillerfeſt, in welchem es u. A, jagt: 
„Es iſt ein trauriger Gedanke, daß ein nationales Feſt wie das, 


iſt. Wir überlaſſen gern dem Staate die Sorge, unſere großen Leben⸗ 


kreuz der Ehrenlegion 9 Sind ſie todt, ſo t in der Staat 
ihren Wittwen eine Penſion von 1500 Fr. und wir find vollſtän⸗ 
dig quitt gegen fie.“ Das „Siscle“ erinnert ſchließlich daran, daß 
Frankreich in der Begeiſterung ſeiner erſten Freiheitstage Schiller 
das Bürgerrecht ertheilte, und hofft, daß trotz aller Rheinlieder das 
Gefühl der Brüderlichkeit zwiſchen den Völkern dieſſeits und jen⸗ 
ſeits des Rheines fortbeſteht. 
Paris, 11. Nov. [Tagesbericht.] Der Literat Amedee 
| Renee ift, 51 Sn alt, in Marſeille geſtorben. Er war früher 
Mitarbeiter an Thierry's Geſchichte des „Tiers⸗Etat“ gemeien, ſpä⸗ 
ter Redakteur des „Moniteur de la Flotte“ und des „Conſtitution⸗ 
nel“. Als Bibliothekar der Sorbonne veröffentlichte er die bekann⸗ 
ten Schriften: Die Nichten Mazarin's und Madame de Montmo⸗ 
rency. Der geſetzgebenden Versammlung gehörte er als Deputirter 
für Calvados an. — Die Kaiſergarde iſt von 24- auf 30,000 Mann 
verſtärkt worden. — Bei Tlemeen in Algerien iſt die Grabſchrift 
des im Jahre 1494 geſtorbenen Boabdil, letzten Maurenkönigs von 
Granada, aufgefunden worden. — Die Eiſenbahn von Moulins 
nach Montlucon iſt am 7. Nov. dem Verkehr übergeben worden. 
Eine Feierlichkeit hat dabei nicht ſtattgefunden; dagegen find die 
Armen der Orte, welche die Bahn berührt, von der Dirsttion der 
Orleans⸗Hauptbahn mit der Summe beſchenkt worden, welche eine 
derartige Feſtivität gekoſtet haben würde. — Eine Kompagnie des 
fi Arras garniſonirenden Genie-Negiments ift auch für China de⸗ 
ignirt worden. — Dem „Mefjager du Midi“ wird aus Toulon 
vom 6. Nov. geſchrieben: Man beſchäftigt ſich fortwährend 157 
thätig mit der Expedition nach China. Die großen Kriegsſchiffe 
werden zwiſchen dem 20. und 30. Nov. abgehen. Mehrere haben 
ſchon angefangen, ihre Ladung einzunehmen. Außer dieſen 8 oder 
10 Schiffen (allein für Toulon), welche 6000 Mann Truppen 
transportiren ſollen nebſt beträchtlichem Material, hat man mehrere 
große Kauffahrtei⸗Schiffe befrachtet, welche Kohlen und Lebens⸗ 
mittel nach China bringen werden. Eins von ihnen wird allein 
1200 Tonnen Kohlen und 1500 Tonnen Lebensmittel einnehmen.“ 
— Ferdinand v. Leſſeps — — ſich heute Abend nach Konſtanti⸗ 
nopel; er hat von Walewski angeblich die Verſicherung erhalten, 
daß er diesmal auf die offizielle Anterhäbung des Herrn d ouvenel 
zählen dürfe. — Die Regierung hat dem Staatsrathe die Prüfung 
eines Projekts wegen Eröffnung eines Kredits von 30 Millionen 
Behufs der chinefſſchen Expedition aufgetragen. — Der Kaiſer 
hat abermals Befehl gegeben, die Ausrüſtung unſerer Küſten zu 
beſchleunigen, ſo wie auch die Errichtung des elektriſchen Telegra⸗ 
phen, der ſich längs des ganzen Küſtenlandes von Frankreich und 
Algerien hinziehen ſoll. — Der Prinz Napoleon wird ſich mit 
ſeiner Gemahlin und in Wee des Oberſten Franconniere 
nach Genf und von dort nach Nizza begeben. 
—Schillerfeier] Wir haben geſtern, wie in dem deut⸗ 
ſchen Vaterlande ſelbſt, unſere Schillerfeier begangen. Das große 
Konzert fand in dem Cirque Napoleon ſtatt, der in einer eniſpre⸗ 
chenden Weile geſchmückt und zur Aufnahme der vielen Zuhörer 
eingerichtet war. Am Fuße des Orcheſters erhob ſich die Büſte 
Schillers, die in dem Prolog von der Germania bekränzt wurde. 
Die geräumige Halle, mit ihren amphitheatraliſch ſich 5 5 8 
Bankreihen war dicht beſetzt, und Viele mußten noch abgewieſen 
werden. Der muſikaliſche Theil der Feier wurde in gelungenſter 
Weiſe ausgeführt. Es erregten namentlich die beiden neuen, für 
dieſen Tag komponirlen Stucke von Meyerbeer einen ungetheilten 
Beifall. Die Männerchöre waren von den deutſchen Geſangvereinen 
gebildet, denen ſich die Sänger der hier beſtehenden Helvetia bereit⸗ 
willigſt angeſchloſſen hatten. Der Ag von Ludwig Pfau ift 
eine echte Perle der deutſchen Poeſte. Bogumil Dawiſon iſt in 
Deutſchland zu bekannt, als daß man über den tieſen, nachhaltigen 
Eindruck, den ſeine Vorleſung auf ein Publikum hervorbringen 
mußte, das ihn der Mehrzahl nach noch nicht gehört hatte, noch ein 
Wort verlieren dürfte. Es waren ſehr viele Franzoſen, Engländer, 
auch Ruſſen und Amerikaner, nach der Verſicherung der Feſtrede 
au ſchließen, anweſend und nahmen die beſten Eindrücke davon mit. 
er Eifer und die Thätigkeit des Komité's für die Aufſtellung 
und damen des Programms, findet in den deutichen, wie in 
den franzöſiſchen Kreiſen lebhafte und gerechte Anerkennung. Heute 


den zu ehren und wir find befriedigt, wenn fie das Kommandeur 


daß ſie, um zu dauern, auf dem Fuße der vollkommenſten Gleich⸗ 


Abends iſt als Nachfeier ein großes Bankett in der Salle Barth6ö⸗ 


lemy. Es werden viele und namhafte Mitglieder der franzöſiſchen 
Dee ſich daran betheiligen. ! 4 
„Paris, 12. Nov. (Telegr) Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
— einen Artikel über den Beſchluß der italieniſchen Nationalver⸗ 
ammlungen, dem Prinzen von Carignan die Regentſchaft anzu⸗ 
bieten. Das amtliche Blatt bedauert, daß, Angeſichks des 15 
een europäiſchen Kongreſſes, der dazu berufen ſei, die italieni⸗ 
chen Angelegenheiten in Erwägung zu ziehen, man einen ſolchen 
Beſchluß gefaßt habe, welcher die 5 dem Kongreß zu behandeln⸗ 


den Fragen präjudizire. Dieſe Note hat hier große Senſation er⸗ 


regt. — Bei dem eſtmahle, welches geſtern Abends zur Feier des 
Stam ſtattfand, herrſchte eine ſehr gehobene und begeiſterte 


i e n. 


Kammer hat heute ihr Büreau durch Wiederwahl ihres bisherigen 
T Vizepräſidenten vervollſtändigt. Herr Verwoort erhielt 

von 66 Stimmen; die übrigen zerſplitterten ſich, und die Rechte 
gab wiederum unbeſchriebene Zettel ab. Zu Sekretären wurden 


5 Belg | treiben angefangen haben. 
Brüſſel, 9. Nov. [Kammerverhandlungen) Die in Lanze e 3ah 


drei der jüngerrn en der Majorität und, wie üblich, ein 
Mitglied der klerikalen Oppoſition, Herr Vermeire, ernannt. Mor⸗ 
gen wird die Kammer das wichtige Geſetz der Herabſetzung der 
Fahrzölle auf dem Kanal von Charlerſi berathen, das den unglück⸗ 
lichen Fährleuten auf dieſer Waſſerſtraße vom Hungertode helfen 
ſoll. Es wird dabei viel heißes Blut geben, da die Regierung, d. h. 
Hr. Frere, einer erklecklichen, alſo allein wirkſamen Herabſetzung, 
entſchieden entgegen iſt. (K. 3.) 


Italien ie 3% 

Turin, 7. Nov. [Beſchlagnahme; Militärtſches ] 
Die „Unione“ iſt wegen eines 5 Briefes des Königs Hes 
Emanuel an Kaiſer Napoleon ſequeſtrirt worden. — Das Projekt, 
Cremona zu befeſtigen, heißt es, ſei aufgegeben worden, dagegen wer⸗ 
den Lonato und Montechiaro befeſtigt. Marſchall Vaillant verließ 
Mailand und verlegte ſein Hauptquartier hierher. : e 
— [Stimmung in Nizza.] Der „Oeſtr. Korreſp. zu⸗ 
folge hat ſich in Nizza der General-Intendant La Marmora, ein 
Bruder des Miniſters, veranlaßt geſehen, durch einen Maueran⸗ 
ſchlag Demonſtrationen zu Gunſten eines Anſchluſſes an Frankreich 


zu unterſagen. Das Plakat braucht den Ausdruck „aufrühreriiche 


Kundgebungen und Zuſammenrottungen;“ um Ruheſtörungen 
vorzubeugen, ließ der Intendant außerdem die Nationalgarde kon⸗ 
ſiguiren, welcher in Nizza bei dem Mangel einer Garniſon der 
Sicherheitsdienſt oblag. Auch kam das dritte Linien» Infanterie- 
regiment in aller Eile aus Piemont in Nizza an. 

Genua, 7. Nov. [Verbot.] Der letzte bei Meſſing 
gelandete Poſtdampfer durfte auf Befehl der Behörde weder Paſſa⸗ 
giere noch Waaren ohne Ausweis an Bord nehmen. 3 

Modena, 7. Nov. [Oberkommando Finanzielles. 
Fanti hat während ſeiner Abweſenheit das Oberkommando an Gas 
ribaldi und das Kommando über die modeneſiſch-parmeſaniſchen 
Truppen an Ricotti übertragen. — Der piemonteſiſche Finanzmi⸗ 
niſter meldete hierher, daß modeneſiſch- parmeſaniſche Anlehns⸗ 
ſcheine an der Turiner Börſe und im amtlichen Kursblatte wie pie⸗ 
monteſiſche Staatspapiere notirt werden ſollen. a 

Parma, 6. Nor. [Sardiniſche Truppen.] In Cole: 
und Peli find ſardiniſche Truppendetachemenks eingerückt 3 
— [Der Prozeß in Parma.] Die auf Anlaß der Er- 
mordung des Grafen Anviti eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
macht, wie dem „Courrier de Lyon“ geſchrieben wird, ſehr uner⸗ 
hebliche Fortſchritte. Die Hauptſchuldigen find entflohen und be⸗ 
reits in Sicherheit; gegen die Verhafteten wird Niemand ausſa⸗ 


gen. Ein Theil der ee r ſogar offen Partei für ſie 


nehmen; der Pöbel iſt gut bewaffnet; er beſitzt 4— 5000 Muske⸗ 
ten und außerdem noch eine Menge gefährlicher Mordwerkzeuge, 
die ſich leicht unter den Kleidern verbergen laſſen. Nicht nur alle 
Wohlgeſinnten zittern vor dieſen Leuten, ſondern auch der Dikta⸗ 
tor Farini ſteht unter ihrem Einfluſſe, er fühlt, daß ſeine Kraft in 
dieſer Hefe vorzugsweiſe begründet iſt. Es laſſe ſich daher im 
Vorhinein ſagen, daß der Mord des Oberſten Anvili unbeſtraft 
bleiben werde. 
Rom, 3. Nov. [Die Zuſtände in der Romagna; 
Verbot.] Unſere Reaktionärs fangen an, Alles roſenfarben zu ſe⸗ 
en, ſeit aus dem Salon des Herzogs von Grammont verbreitet 
iſt, die piemonteſiſche „moraliſche Unterſtüßung“ werde in den ih⸗ 
ten alten Dynaſtien untreu gewordenen Senttalfigafen demnächſt 
aufhören: denn ſo habe Napoleon beſchloſſen. Die Iſolirung der 
jetzt das Ruder der Regierung führenden nationalen Partei wäre 
ohne Zweifel das einzige Mittel, ſie zum Fallen zu bringen. Allein 
in der Romagna iſt doch auch die Erbitterung und Furcht bei dem 
bloßen Gedanken an eine Rückkehr unter die Hierarchie allzugroß, 
als daß es ohne Konflikt dazu kommen dürfte. Bis jetzt liegt nur 
eine Thatſache vor, welche auf einen dort herannahenden Wechſel 
der Dinge gedeutet werden könnte. Das iſt die theilweiſe Demora⸗ 
liſation der Truppen der proviſoriſchen Regierung, anderſeits die 
extreme Leidenſchaft, welche die Sprache der Lokalblätter athmet, 
noch einmal ihrem ganzen Grimme und Grolle gegen die Kleriſei 
Luft zu machen. — Für das neulich durch ein Erdbeben faſt ganz 
zerſtörte Norcia war hier eine große Tombola (Lotterie) . der 
Piazza Navona, wo hunderttauſend Menſchen ſich während der 
Ziehung mit Leichtigkeit auf und ab bewegen können, vorbereitet. 


Ein prächtiger Pavillon, auf dem das Glücksrad rollen ſollte, war 


mit andern Balkons für die Honoratioren bereits errichtet. 8 Tage 
Zeit und 300 Thaler waren dazu ren geweſen. Da erſchien 
geſtern unvermuthet die Polizei und ließ alle Apparate abtragen, 
und das aus dem Grunde, weil nächſten Sonntag in der nahe ge⸗ 
legenen Agneskirche ein feierliches vierzigſtündiges Gebet (le qua- 
rant ore) ſtattfinden müſſe. Doch der eigentliche Grund der Maaß⸗ 
regel war die Entdeckung, daß während der Tombola die dabei 
verſammelte Menge alarmirt und in der Verwirrung auf die Ruhe 
der Stadt und das Leben dieſer wie jener mißliebigen Perſonen 
ein Attentat gemacht werden ſollte. Die Lotterie im Freien iſt da⸗ 
her auf nächſten Sonntag verſchoben und aus der Stadt hinaus 
nach Villa Borgheſe hinverlegt. (V. 3.) J 

Perugia, 5. Nov. [Todesurtheile] Gegen die bei dem 
letzten Aufſtande kompromittirten Perſonen ſind bereits Urtheile er⸗ 
floſſen; vier derſelben find zum Tode verurtheilt worden. 


5 Portugal. g 
Liſſabon, 4. Nov. [Eröffnung der Cortes.] Die 
Cortes wurden heute durch den König eröffnet. In ſeiner Thron⸗ 
rede zeigte er an, daß Kriegsſchiffe zum Schutze der portugieſiſchen 
Unterthanen nach der marolkaniſchen Küſte geſchickt worden ſeien, 
daß die Eiſenbahn nach der ſpaniſchen en lee Een worden 
jei, und daß die Unterhandlungen mit dem heiligen Stuhl zur Re⸗ 
gelung der Intereſſen des porkugieſiſchen Klerus im Orient ihren 
Anfang genommen hätten. 


Aſien. 


Bombay, 12. Okt. [Die Erſtürmung von Beyt.] Die „Bombay 
Times ⸗ berichtet: „Ju unferen letzten Nachrichten kündigten woll eine Expedition 
gegen die Waghers an lein Räubervolk, welches die Nordweſtſpitze von Kattia- 
war bewohnt, wo der berühmte Tempel von Dwarki fh die ihr Untert 
verhältniß zum Guikowar abgeſchüttelt und das traditionelle Handwerk ihres 
Zur Unterdrückung dieſes Unfuges find 
im Laufe dieſes Jahrhunderts drei Expeditionen in Bombay ausgerüſtet wor⸗ 
den.“ Es iſt bereits erwähnt, daß eine dieſer Operationen durch die Einnahme 
des Forts und des Eilandes Beyt am 7. d. zu einem günſtigen Reſultate gelangt 
ſei. Durch die in Bombay angekommene „Zenobia* e die Bombay T 
mes“ nun folgendes Nähere über die Erſtürmung jenes Forts: „Die Erpedition 
kam den 3. d. vor der Inſel an. Am Morgen des 4. wurden fünf Boote unter 


nen⸗ 
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dem Befehl des Meutenantd Chitty von der indiſchen Marine abgeſandt, um 
die ae. abzuſchneiden. Am 5. aa der ae die Zeno⸗ 
bla“, — Pr Bern. A 18 un 15 „Bon! 9 

e 0 x 
und ſetz Ent den Sch A: or m 6. um 2 Uhr Na 


ance“ das Feuer auf die Forts 
mittags landeten die 


der Kanonen der Flotte. Der Feind wehrte ſich 


derzbaft, und und wurden 60—80 Mann getödtet oder verwundet. Wir haben 
127 falt noch weni gewi e Kunde über die Urſachen des Ausbruchs, der wahr⸗ 
ein die 


ich 05 dur dee e des Volkes, als durch die Unterdrückungs⸗ 

ſucht des Guikowar hervorgerufen wurde. Das 3 zu welchem Dwarka 

und Beyt gehören, führt ſeit jeher, wegen des diebiſchen Charakters der Bevöl⸗ 

kerung und der Unfruchtbarkeit des Bodens, den Namen Okhamnedul (böſe Ge⸗ 

end), während es merkwürdigerweiſe ſchwer zu ſagen iſt, ob es mehr aus dieſem 
runde verrufen oder als erkorener Wohnſitz Kriſhna's geheiligt iſt.“ 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 14. Nov. [ Schillerfeſt.] Ueber die Feierlich⸗ 
keiten aus Anlaß der Säkularfeier Schillers ſind uns noch folgende 
Notizen zugegangen, die wir, wie fie uns zugegangen, mittheilen. 

In der Nealſchule wurde die Säkularfeier nach dem vom 
Schülerchor vorgetragenen Geſang des Taubert'ſchen „Verſchwun⸗ 
den iſt die finſtre Nacht“, durch eine vom Oberlehrer Dr. Breyſig 

ſprochene Feſtrede, dunch eine Rede des Primaners B. über 
Walentin, Deklamation Schillerſcher Gedichte und Prämienaus⸗ 
theilung im Saale des frühern Marien⸗Gymnaſiums, welcher da⸗ 
zu eigens auch mit einer Büſte Schillers nach Dannecker geſchmückt 
war, — Die ſtädtiſchen üg ate hatten zu dieſem Zwecke 
50 Thaler bewilligt. Es hatte ſich eine recht zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft eingefunden, die mit regem Antheil der Feier, welche mit 
dem Vortage des „Hymus an die Freude“ nach der neuen Kompo⸗ 

ne k. Muſikdirektors Greulich durch den Schülerchor ſchloß, 

wohnte. 
Auch in der k. Luiſen⸗Schule iſt die Schillerfeier in an⸗ 
emeſſener Weiſe begangen worden. Die Schülerinnen der Anſtalt 
5 wie die Zöglinge des Seminars für Erzieherinnen hatten ſich 
gekleidet um 9 Uhr Morgens zu derſelben eingefunden. 
Mit dem Geſange des Morgenliedes aus Schillers Macbeth nach 
der Taubert ſchen Komposition wurde der Schulakt eröffnet, der 
weiter aus einer für das Verſtändniß der jungen Mädchen einſich⸗ 
tig 1 anregenden Feſtrede des Direktors Dr. Barth, ſo wie 
aus Deklamationen Schiller ſcher Gedichte, abwechſelnd mit Ge⸗ 
ae „zuſammengeſetzt war. Von den Schülerinnen der 
oberſten Klaſſen wurden auch gediegene polniſche Uebertra⸗ 
n größerer Schiller ſcher Stücke, wie „die a der Ceres“, 
Kaſſandra“, „der Handſchuh“ u. |. w. rezitirt. it Luſt und 
ude ſchloß die ſchöne Feier, als der Direktor an die beſten Schü⸗ 
lerinnen ſämmtlicher Klaſſen, wie dieſelben durch einen Konferenz⸗ 
beſchluß bezeichnet worden waren, zur Erinnerung an den Tag 
theils die Schiller ſchen Gedichte, theils fein Leben und Wirken be⸗ 
handelnde Jugendſchriften als Prämien ausgetheilt hatte. 

Die Mittelſchule beging die Feier im Saale des alten 
Marien ⸗Gymnaſiums, der zu dieſem Zwecke durch die Büſte 
Schillers und * grünende Gewächſe geſchmückt war. Der 
Dichter ſollte den Schülern in den für fie verſtändlichen Sachen 
vorgeführt werden, deshalb bildete der Vortrag Schiller ſcher 
Poeſien den Mittelpunkt der Feier. Es wurden der Alpenhirt 
und Alpenjäger aus Wilhelm Tell, die Ballade: der Graf von 

urg, die Schilderung Gustav Adolphs, die Schilderung 
Wallenſteins von einem Jäger und von Max Piccolomini, und der 
Preis des Krieges und des Friedens von einem Küraſſier und von 
Max Piccolomini aus Wallenſtein, ſo wie zwei Chöre aus der 
Braut von Meſſina, von einzelnen Schülern und Schülerinnen ge⸗ 
. und das Schützenlied aus Tell, wie das Reiterlied aus 
enſtein geſungen. Der Geſang des Schützenliedes folgte auf 
den Vortrag des Alpenjägers und das Reiterlied ſchloß ſich an die 
Schilderung des Kriegerlebens an. Eingeleitet wurde die Feier 
durch den Geſang des Chorals: „Ewiger, Dein Sonnenlicht“, 
durch das Sprechen des Morgenliedes aus Macbeth von einer 
Schuͤlerin und durch eine Rede des Rektors Hielſcher, worin er 
Schiller in ſeinem Streben nach den höchſten Gütern des menſch⸗ 
lichen Geiſtes, welches durch eine ſeltene Willenskraft, Beharrlich⸗ 
keit und Charakterſtärke getragen wurde, als ein Beiſpiel auch für 
die Schüler darſtellte, ſeine vorzüglichſten Werke vorführte und kurz 
charakteriſirte. Den Schluß bildete der Geſang des Schillerliedes 
von Karl v. Niebuſch, komp. von L. Erk. Ob. Reg. Rath v. Bün⸗ 
ting, Oberbürgermeiſter Geh. Rath Naumann, Oberprediger Klette, 
Prof. Müller und andere Herren, ſo wie eine Anzahl Damen er⸗ 
freuten die Schule durch ihre Gegenwart bei der Feier. — 

In Sterns Hotel fand Mittags ein Feſtmahl namentlich von 
Lehrern, auch mit Theilnahme von Damen, in Mylius Hotel ein 
ähnliches am Abend des 10. November ſtatt. Auch die Sänger, 

bei der oratoriſch⸗muſikaliſchen Feſtfeier im Theater mitge⸗ 
wirkt, hatten ſich Abends im Lokale der Loge wieder zuſammenge⸗ 
unden, um durch Geſang und Rede in gemüthlichſtem Beiſammen⸗ 
ein den Tag würdig zu beſchließen. Der Verein junger Kaufleute, 
der ftetö, wo es um geiftige Intereſſen ſich handelt, gern ſich be⸗ 
theiligt, hatte ebenfalls für den Abend des Feſttages eine Feierlich⸗ 
keit projektirt, die indeß leider wegen plötzlicher Erkrankung des 
beſtimmten Feſtordners ausfallen mußte. Dagegen hatte die Geſell⸗ 
l Thalia am 12. d. Abends noch für ihre Mitglieder eine Nach⸗ 
eier 1 Ehren des Dichters mit Geſang, Feſtrede, Deklamation 
und lebenden Bildern ꝛc. veranftaltet, die ſehr große Theilnahme 
gefunden hat. Man erkennt aus dieſen ſtizzenhaften Andeu⸗ 
tungen, daß die tiefe Vedeutung des Feſtes in der That in allen 

wohl gewürdigt worden, daß man die geiſtige und fittliche 
Bedeutung deifelben wohl erkannt hat und bemüht geweſen tft, es 
nach Kräften angemeſſen zu begehen und der Feier einen würdigen, 

10 


na g wirkenden Ausdruck zu verleihen. Und da darf man le⸗ 
diglich um der edlen Sache willen zwiefach den Irrthum 1 0 
Kreiſe oder Perſönlichkeiten beklagen, welche in einer von wirklicher 


Be en erzeugten und getragenen Feier eines Königs im 
Reiche der Geiſter, eines Genius, wie deren die Welt wenige nur 
der zugleich ein edles Beiſpiel ernſten, unabläſſigen Rin⸗ 
Strebens nach geiſtiger und sittlicher Vollendung reprä⸗ 
entirt, kaum mehr als einen gewöhnlichen Exaltationsſchwindel, 
vielleicht gar eine Art von Demonſtration haben erblicken können, 
weil diefer große Genius möͤglicherweiſe das Unglück gehabt hat, 
in manchen einzelnen Punkten nicht mit ihnen konform zu denken 
und zu fühlen. „Wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, der hat 
lebt für alle Zeiten.‘ Schillers gefeierter Name wird leben im 
unde und Herzen ſeines Volkes, wenn die ſeiner Gegner längſt 
der Vergeſſenheit anheimgefallen find. 


geſehen, 
ens und 


4 


Br — bg Vorträge.] Herr Mechanikus 
Böttcher hat am Sonntage, den 13. d., feine Vorträge und De⸗ 
monſtrationen mit Hülfe des Hydroorygengasmikroſkops im Saale 
des Hotel de Saxe begonnen. Herr Böttcher iſt von früher her 
hier vortheilhaft bekannt. Er hat aber ſeit ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit ſeine Apparate bedeutend vervollkommnet, faſt alle ſeine Bilder 


durch beſſere erſetzt und durch wiſſenſchaftliche Studien feinen Vor⸗ 


trägen und Erklärungen mehr Gründlichkeit und Klarheit verliehen. 
Am geſtrigen Abend führte er 1) einzelne merkwürdige Erſcheinun⸗ 
gen des Fixſternhimmels vor, 3. B einige der ſchönſten Konſtella⸗ 
tionen (Wagen, Orion, ſüdliches Kreuz), einige Nebelflecke; 2) 
erklärte und veranſchaulichte er durch Bilder die Bewegungen in⸗ 
nerhalb des Sonnenſyſtems, namentlich die Bewegungen der Pla⸗ 
neten mit ihren Trabanten um die Sonne, z. B. auch das ſoge⸗ 
nannte Kepplerſche Geſetz; 3) demonſtrirte er die Bewegun⸗ 
gen der Erde um die Sonne, die Urſache der Jahreszei⸗ 
ten und Klimate, der Ebbe und Fluth u. ſ. w.; 4) gab 
er eine Reihe dissolving views, wobei einzelne Bilder vorkamen, 
z. B. das Innere eines Kloſters bei Mondſcheinbeleuchtung mit 
abwechſelnden Lichteffekten, die wirklich durch ihre Plaſtik in Er⸗ 
ſtaunen ſetzten; 5) geg er Marmorgruppen nach Thorwaldſen 
und Canova; 6) am Schluſſe folgten komiſche Verwandlungen 
und kaleidoſkopiſche Chromatropen. — Es war für Belehrung und 
Unterhaltung reichlich geſorgt, und Herr Böttcher möchte auf ſei⸗ 
nem Gebiete jetzt wohl in erſter Reihe ftchefi. 

Kempen, 12. Nov. [Schillerfeier; nn Die Vor⸗ 
feier zum Schillerfeſte wurde hier ſchon am 6. d. durch eine muſikalſſch⸗theatra · 
liſche Aufführung in Knechtels Hotel begangen. Trot des für unſere lokalen 
Verhältniſſe hohen Eintrittspreiſes fanden ſich gegen 300 Perſonen ein. Die 
Feier wurde mit der Tell⸗Ouverture von Roſſini eröffnet, nach deren Beendi⸗ 
gung erhob ſich der Vorhang der Bühne, auf welcher eine Statue Schillers, 
umgeben von grünenden Toßfgewächſen, aufgeſtellt war. Der gemüthvolle Pro» 
log vom Kreis richter Grauer wurde von einer Dame geſprochen, worauf der 

ännergeſangverein Schiller's Lied: „An die Freude“ anſtimmte. Die darauf 
folgenden Piecen des Programms wurden vom Publikum beifällig aufgenom- 
men. Die Einnahme betrug 103 Thlr., dieſelbe wurde vom Komité nach Abzug 
der Koften, dem hieſigen Frauen- und Jungfrauen ⸗Vereine zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Wir erlauben uns den Vorſchlag, den Ertrag der Verlooſung der Schiller⸗ 
ſtiftung zu überweiſen. — In unſerm Kreiſe werden & Beginn dieſer Woche 
viele Elementarſchulen durch den Herrn Negierungs- Schulrath Dr. Milewski 
inſpizirt. Dieſer gediegene Schulmann begegnet den Lehrern als treuer Rath⸗ 
eber, und die Volksſchule erkennt in ihm einen treuen Pfleger und Schützer. 
& verſteht es, das Verdienſt anzuerkennen und etwaige Mängel durch zurecht⸗ 
weiſende Winke zu rügen, und Konflikte zwiſchen Lehrer und Vorgeſetzten ver⸗ 
mittelnd zu beſeiligen. Ueberall iſt dieſer humane Pädagoge willkommen und 
darum ſchaaren ſich die Lehrer verſchiedener Konfeſſionen um ihn, um aus ſei⸗ 
nem Munde tröſtende Ausſichten für die Zukunft zu vernehmen. (Br. Z.) 

Latowice bei Oſtrowo, 12. Novbr. [Evang. Synode] Am 1. d. 
wurde hier eine Synode der evang. Geiſtlichen des Schüdberger und Adelnauer 
Kreiſes, welche in ihren Gemeinden auch polniſch zu predigen haben, unter dem 
Vorſitz des Generalſuperintendenten Cranz aus n fe abgehalten. Die Syno⸗ 
dalen verſammelten ſich in dem neuen ſehr ſchönen Pfarrhauſe und begaben fich 
nach 9 Uhr zur Feier des polniſchen Synodalgottesdienſtes, welcher ſehr zahl ⸗ 
1 7 t war, und in welchem Paſtor Schröter die Liturgie, Sommer die 
Predigt, Maeker die Beichtrede hielten; ſämmtliche Synodalen ee ſich 
am h. Abendmahle. Nach dem Gottesdienſte wurde die etwa dreiſtündige Kon. 
ferenz wog eue welche den Synodalen ihr gemeinſames Wirken unter evang. 

euem 


Polen von zu recht lebendigem Bewu alt brachte und ganz dazu ge 
eignet war fie für dieſe ihre ſeelſor ſeriſche Thätigkeit von Neuem recht zu er⸗ 
wärmen. Gerade hier heißt es, das Arbeitsfeld ift groß, aber der Arbeiter find 


wenige! In jenen beiden Kreiſen befinden ſich gegen 11,000 treugefinnte evang. 
Polen und 7000 evang. Deutſche auf 44 Quadratmeilen unter 82,000 kathol. 
21 85 Die Gemeinde Latowice, welche in 26 Ortſchaften gegen 12—13,000 
Seelen zählt, beſteht zum dritten Theile aus Polen, zu zwei Dritteln aus 
Deutſchen. Das neue geräumige Pfarrhaus, welches innerlich und äußerlich 
einen ſehr freundlichen Anblick gewährt, iſt von dem Maurermeiſter Lande in 
Oſtrowo für den Preis von 2550 Thlr. vollendet worden, wozu die Gemeinde 
egen 1100 Thl. beigeſteuert hat, das Uebrige aus den Liehesgaben der Guſtav⸗ 

dolf⸗Vereine gedeckt worden iſt; das e r der Pfarre iſt auf 
Staatskoſten zu 1155 Thlr. errichtet worden. (Br. Bl.) 

G Oſtrowo, 12. Nov. [Schillerfeier.] Auch in unſerer Stadt, an 
den Grenzmarken deutſcher Bildung und Sitte, iſt das Schillerfeſt unter leben⸗ 
diger Beißeilligung der Bevölkerung auf erhebende Weiſe gefeiert worden. Das 
gewählte Komite hatte zunächſt zu Beiträgen aufgefordert, die auch bald jo 
reichlich floſſen, daß es möglich wurde, dem Feſte den Glanz zu verleihen, der 
noch lange bei uns von ihm ſprechen machen wird. Nachmittags um 5 Uhr am 
10. November begannen die Beierlichfeiten im Saale des Gymnaſiums, der, ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirt und erleuchtet, die Menge der Zuſchauer kaum faſſen konnte. 
Die Ouverture zu Roſſini's „Tell“, vorgetragen von dem aus Militſch herbei⸗ 

eholten Muſikkorps des 1. Ulanenregiments, eröffnete das Ganze; ihr folgte 
chiller's „Lied an die Freude“ im vierſtimmigen Chorgeſange, und dann die 
Feſtrede, gehalten vom Oberlehrer Tſchackert, der in hinreißendem Vortrage die 
Verdienſte und den Einfluß Schiller 's auf deutſche Bildung und Sitte schilderte. 
„Der Gang nach dem Eiſenhammer“ mit der melodramatiſchen Muſik von B. 
A. Weber wurde hierauf in anſprechendem . unter Flügelbegleitung von 
dem Rechtsanwalt v. Dazur geleſen, und dann ſchloſſen Abſchnitie aus dem 
„Lied von der Glocke“ nach Romberg e Kompoſition die Feierlichkeit im Gym ⸗ 
naſium. Liedertafel und Geſangverein hatten ſich zur gemeinſchaftlichen Auf⸗ 
In er dieſer . Mui, Kompofition verbunden und dem unermüdlichen Eifer 
unſeres tüchtigen Muſiklehrers Roil verdanken wir es, daß wir auch bei den 
muſikaliſchen Vorträgen hohen Genuß hatten. Während des Vortrags der 
„Glocke“ batte ſich indeß ein Fackelzug geordnet, der, als der letzte Ton im 
Saale verhallt war, und die Menge dieſem entſtrömte, in ſchönſter Ordnung 
daſtand, und nun entfaltete ſich vor den Augen der Oſtrowoer ein hier nie ger 
ſehenes Schauſpiel. Ein langer Zug, mit mehr als hundert Fackeln, beweßte 
ſich unter Vortritt des Muſikkorps durch die Hauptſtraßen, gefolgt von einer 
ahlloſen Menſchenmaſſe, bis er auf dem Markte hielt, wo vor dem Rathhauſe 
in einem von den Trägern geſchloſſenen Kreiſe, während mehrerer Geſänge der 
Liedertafel, die Reſte verbrannt wurden. Als in schen uns wieder umhüllte, 
erhob ſich plotzlich eine dengaliſche Flamme, die im ſchönſten Lichte des Dichters 
Büfte zeigte und ein donnerndes Hurrah unter Trompetengeſchmetter beendigte 
jetzt die öffentliche Feier. Der ſpätere Abend vereinte viele Verehrer des großen 
Dichters 25 gemeinſchaftlichen Mahle, wo bei aller Fröhlichkeit noch mancher 
gehaltvolle Toaſt zu hören war. 5 0 
Rawicz, 12. Nov. [Schiller „Säkularfeter iſt bei uns in 
einer des unſterblichen Dichters wind gas Weiſe anden worden. In den 
Schulen des Orts wurde eine paſſende Auswahl Schiller ſcher Gedichte von den 
Schülern vorgetragen und von den beit. Dirigenten fenen aus deſſen Leben 
mitgetheilt. Der Unterricht fiel jedoch nur in der Realſchule zu Ehren des feſt⸗ 
lichen Tages aus; die übrigen Schulen nahmen nach dem Rede- und Deklama⸗ 
tionsaktus den Unterricht wieder auf. Die Realſchule hatte die Feier im Rath 
8 Vormittags 10 Uhr veranſtaltet und zu derselben öffentlich eingeladen. 
ie wurde mit einem Geſang „An den Frützling eröffnet. Hierauf hielt Leh⸗ 
rer Andre die Feſtrede, in der der echtdeutſche Charakter Schiller und feiner 
genialen Begabung — — und dargethan wurde, wie er für alle Zeiten 
ein Vorbild Tür die deutſche Jugend fein müſſe. Alsdann fanden Deklamatio⸗ 
nen Schiller ſcher Dichtungen von den Realſchülern ſtatt. Hieran reihte ſich die 
Verlooſung N von Schillers Werken in 6 Abtheilungen und die Ueberreichung 
eines von einem Gönner der Realſchule geſchenkten Exemplars von Schiller 's 
Werken in 1 Bande an einen 35 fung der Lehranſtalt. Den Schluß bildete der 
Geſang des Reiterliedes aus Wallenſtein s Lager.“ Die Betheiligung des — 
blikums bei dieſer Schulfeier war überaus rege. Abends 6 Uhr wurde das Feſt 
im neuen Schießhausſaale gefeiert, zu dem der Andrang ſehr groß war. Der 
Saal war ſchön deforirt, hell erleuchtet und auf einem Piedeſtal prangte die 
Büfte des Gefeierten. Ein ſinnreicher Prolog, vorgetragen vom Verfaſſer, 
Kr. Richter Lochmann, leitete würdig ein. Beethoven s erſte Symphonie lerſter 
Sag) für Orcheſter und „die Glocke“ nach der Kompoſition von Romberg wurde 
unter Leitung des Realſchul⸗Direktors Rodowicz exakt 8 Gehör gebracht und 
erntete verdienten Beifall. Die ſich hieran reihenden Schiller ſchen Deklama 
tionen machten tiefen Eindruck und die lebenden Bilder, arrangirk von dem zu⸗ 


fällig hier anweſenden Portrait und Landschaftsmaler Sturtevandt, waren ſeht 
gelungen, und ernteten reichen Applaus. Bei dem Souper, durch Geſänge ge⸗ 
würzt und von Toaſten begleitet re a5 die heiterſte Stimmun 
2 Schwerin, 12. Nov. iffionsfeier)] Am 9. d. fand, wie alk. 
jährlich, in der che evang. Kirche eine Miſſionsfeier ſtatt. Ortsprediger 
Schellberger, welcher die Gemeinde durch einen Abendgottesdienſt volterehnt 
hatte, hielt nach dem Morgenliede die Liturgie, deren Reſponſorien durch einen 
vierſtimmigen Männerchor, der auch eine bezügliche Kantate ber ausge⸗ 
führt wurden. Auf das Hauptlied folgte die Miſſtonspredigt über Neh. 2.55. 
20. Prediger Rättig aus Morn (Parochie Landsberg), der damit betraut war, 
erbaute die anweſenden Miſſionsfreunde 5 feinen lebendigen, beredten Vor⸗ 
trag, und führte im Laufe der Predigt ihre Blicke mit großem Geſchick auf faſt 
ſämmtliche Miſſionsſtationen. Paſtor Heinzelmann aus Lorenzdorf bei Lands. 
berg ſprach zum Schluß noch über Luk. 22, 32, für eine immer regere Förde ⸗ 
rung des Miſſionswerkes ermahnende, eindringliche Worte. Der Ertrag der 
Kollekte belief ſich auf ca. 17 Thlr., welche an den Hauptverein in Berlin ab⸗ 
gedene Wollſteln, 12. Mob. [Kleine N 

r Wollſtein, 12. Nov. [Kleine Notizen.] Der orkanartige Sturm, 
der zu Anfang dieſes Monats auch bei uns tal) gewüthet, bal die gegen 
400 Jahre alte, 12 Ellen im Umfang habende Linde vor der kathol. Kirche in 
Siedlec umgeſtürzt. Dies geſchah während des Vormittagsgottesdienſtes am 
2. d., am Allerſeelentage, in dem Augenblicke, als ſich eine bedeutende Menſchen⸗ 
menge mit der Prozeſſion in die Kirche begeben hatte. Wäre der Umfturg der 
Linde um einige Minuten früher erfolgt, % würden viele Menſchenleben zu ber 
klagen fein. — Der 100 jährige Geburtstag Schiller's iſt auch bei uns am 10. d. 
Abends in einigen öffentlichen Lokalen feſtlich begangen worden, und es hat da⸗ 
bei an bezüglichen Toaſten nicht gefehlt. — Sowohl der äußere, als auch der 
innere Ausbau der evangel. Kirche zu Kopnitz iſt nunmehr faft gänzlich vollen · 
det und es ſoll noch im Laufe dieſes Monats die Einweihung derſelben ftattfin- 
den. — Vor ungefähr 14 Tagen hat der praktiſche Arzt Dr. Ipig feinen Wohn. 
is von Rakwitz nach Berlin verlegt. Es hat ſich indeß fofort ein anderer Arzt; 

r. . aus Kröben, Ar eber. c Iterfef 

€ Bromberg, 12. November. illerfeſt; Selbſtmord. ö 
k. Gymnaſium beging eine Vorfeier am Mittwoch Nachmittags Ne 25 Fre 
öffentlichen Aktus, wozu 1 das Publikum eingeladen war. Da vorausſicht⸗ 
lich der Gymnaſialſaal die Menge der Zuhörer nicht faßte, fo wählte man den 
Erholungsſaal. Derſelbe war feſtlich mit Blumen und Laubwerk, worin die 
Schillerbüſte prangte, geſchmückt und bereits um 4½ Uhr dermaßen von Zuhö⸗ 
rern, unter denen ſich auch die Spitzen der hieſigen königlichen und ſtädti den 
Behörden, Regier. Präfident v. Schleinitz, Gen. Lieut. v. Dankbahr, Geb. 
Regier. Rath Runge, Konſ. Rath Dr. Romberg, Bürgermeiſter v. Foller, dic 
Stadträthe und Stadtverordnete u. ſ. w. befanden, gefüllt, daß Niemand mehr 
in den Saal gelangen konnte. Mit dem Liede: „Freiheit, die ich meine“ ic. 
wurde das Feſt vom Gymnaſtalchor eröffnet, worauf Dir. Deinhardt die Tri⸗ 
büne beſtieg und in einem längern Vortrage Schiller's Leben und Wirken als 
Dichter, Geſchichtsſchreiter und Philoſoph behandelte. Nächſtdem ſtimmte der 
Gymnaſialchor das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an, worauf 
zum Schluſſe der Vorfeier Seitens der Schüler der erſten Klaſſen „Wallen⸗ 
ſtein's Lager“ zur Aufführung gebracht wurde. Am Donnerftage begann die 
Feier in der Aula der ſtädtiſchen Realſchule, ebenfalls vor einem überaus zahl⸗ 
reichen, gewählten Publikum um 11 Uhr Vormittags. Oberlehrer Dr. Wei⸗ 
gandt hielt von der Tribüne herab, hinter der eine Schillerbüſte * war, 


naſiallehrer Dogg } 
mit begeiſterter Sprache ein Bild des großen Dichters entwarf und die Be 


rcheſter und zum ee — — —.— 
eilung bra 


gilde mit der Prahl ſchen Kapelle an der he und der unabſehbar lange im- 


wegung. Voran die Schützengilde mit der Mufit, dann das Schillerkomlté, 
die Liedertafel, die oberen Klaſſen der Realſchule und des Gymnaſiums, die Se⸗ 
minariſten, die Lehrerkollegien, die Regierungsbeamten, die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, Stadträthe und Stadtverordnete, die Juſtizbeamten, die jüdiſche Korpo⸗ 
ration, die Kaufleute, die Gewerke (darunter die Klempner in blauen Blouſen, 
eine große aus Blech gefertigte und mit der Inſchrift Konkordia“ verſehene 
Glocke, und die Buchbinder, ein koloſſales Buch mit der Aufſchrift: „Das deut⸗ 
ſche Volk dem Unſterblichen“, tragend). Außerdem wurde ein mit Guirlanden 
verzierter, aus Holz und Pappe ſauber angefertigter Ruhmestempel, in dem die 
Büſte Schiller's ſtand im Zuge getragen. Schiller ſche Gedichte (der Handſchuh, die 
Blumen, Sängers Abſchied und daskied an dießreude), hier beſonders gedruckt wur ⸗ 
den während des Zuges unter das Publikum vertheilt. Der Zug beivegte ſich von ei 
nem zahlloſen Publikum begleitet, nach dem Schützenhauſe, wo die nkommenden 
mit einigen Böllerſchüſſen begrüßt wurden. Auf dem Hofe deſſelben hielt Dir. 
Deinhardt die Feſtrede über die Bedeutung des Tages und gedachte file 
des er abenen Königshauses der Hohenzollern, unter deſſen hohem Schupe bei 
uns Wiſſenſchaft und Kunſt fo herrlich gedeihen. Muſik und Geſang füllten 
die Zeit bis zum Abend aus, wo dann gegen 7 Uhr der Zug in derſelben Rei⸗ 
henfolge mit Fackeln und Lampions durch die illuminirten Straßen der Stadt 
bis um Marktplape zurückehrte, wo die Fackeln unter Abſingung eines paſſen⸗ 
den Liedes, bei deſſen Schluß einige bengaliſche Flammen den ganzen, vom Pu- 
blikum angefüllten Marktplatz und den hoch erhobenen Rühmestempel mit 
Schillers Büͤſte fenen be ſchön beleuchteten, zuſammengeworfen wurden. 
In verſchiedenen öffentlichen Lokalen wurde das Feſt noch durch Tanzkrän chen 
und Konzerte gefeiert. Außer einigen Gewerken f B. dem der Maurer, Tic 
ler, Gerber u. ſ. w., hat ſich auch das hieſige Militär an dem Zuge nicht be⸗ 
theiligt. Auch wurde lebhaft bedauert, daß die Militärmuſik nicht hat theil- 
nehmen können, indem die eine Prahl ſche Kapelle allein für den langen Zug 
nicht ausreichte. — Der K. Kr. Ger. Hülfsexekutor B. hier 55 ſich vor etlichen 
Tagen heimlich nach Filehne, feiner Vaterſtadt, wo fein Vater Gefangen. In⸗ 
ſpektor ijt, begeben, und dort ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende 
gemacht. B. war ein noch junger Mann und bei feiner vorgeſetzten Behörde 
f akkreditirt; auch die von ihm hinterlaſſenen Dienſtpapiere waren in voll⸗ 
tändiger 261175 6 

chneidemühl, 12. Nov. [Schillerfeier.] Der hundertjährige 
Geburtstag Schillers wurde von unſerer Gemeindeſchule er nk 
Den Redeakt hielt in der Knabenſchule der Dirigent, Prediger En in der 
Töchterſchule der Lehrer Siegesmund. Die Feier, an der ſich die Mehrzahl 
der Mitglieder des Schulvorſtandes und der beiden Kommunalbehörden betheir 
ligten, war der Bedeutung des Tages durchaus entſprechend. Von den Kul⸗ 
tusbeamten wohnte nur der Rabbiner Brann der Feierlichkeit bei, auch halte 
ſich 5 derjelben der Prediger Gzeröfi eingefunden; dagegen wurden vermißt 
der Prediger Grützmacher, der Probſt Stock, die beide zum Schulvorſtande 
gehören. Außerdem iſt noch zu bemerken, 5 Prediger Czerski jeine Gemeinde 
um ſich verſammelt hatte, um dem großen Dichter den yon gebührenden Tribut 
zu zollen, während die Liedertafel, unter Leitung ihres Dirigenten, des Mufik⸗ 
lehrers Piper, im Markwald'ſchen Hotel verfammelt war und dem Andenken 
des Gefeierten ihre Herzensergießungen darbrachte. (B. W.) 


Strombericht, 


Am 11. Nov. Kahn Nr. 7247, Schiffer ke, und Kabn 
Nr. 2083, Schiffer Ferd. Nowak, beide 8 Po er; r 
Nr. 198, Schiffer Gotil. Randel, und Kahn Nr. 3537, Schi 

beide von Obornik nach Poſen mit Mauerſteinen; Kahn W 


(Fortsetzung in d 


14. November 1859. 


Weſierski aus Zerniki. Fra" 


266. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gottl. Pickart, und Kahn Nr. 109, Schiffer Ernſt Sucker, beide von Berlin Vom 14. November. \ 
nach 185 mit Kalkſteinen. — Belle hen: 12 Trlften Kiefernkanthölzer, MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Hoffmann aus Nuchoelce | 
von Neuftadt nach Glietzen; 9 Triften Eichen: und Kiefernkanthölzer, von und Sperling aus Kilowo, Frau Gutsb. v. Baranowska aus 5 — 
Kolo nach Stettin. . 2 die Kaufleute Putziger, Niemeyer und Kochkany aus Berlin, Wagen echt 
Am 12. Nov. Kahn Nr. 130, 17 Ludw. Teſchner, von Berlin aus Dresden, Delapree aus Merat, Paufler aus Schneeberg, Tauchert 
nach Poſen leer; Kahn Nr. 3380, fee nton Walkowiak, von Birnbaum aus Grünberg, Caspart aus Pforzheim, Rütgers aus Breslau und Jäger 
nach Polen mit Mauerſteinen; Kahn Nr. 159, Schiffer Stefan Wotlowski, aus Köln. 
von Berlin nach Poſen mit Glas; Kahn Nr. 304, Schiffer Simezß und , STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann. Reinhold aus Breslau, 
Kahn Nr. 2208, Schiffer J. Altmann, beide von Stettin u. i Mit Stern die ne Mertens aus Berlin, Bröcker aus Ottorowo und Guttentag 
1 L = — — aus Breslau. 
5 HOTEL DU NORD. Lieutenant im 18. Landw. Regt. Mittelſtädt aus Ku⸗ , aus 
. 18 er „ g rowo, die Ritterguteb. v. Moſzezengkt aus Icio und v. Koſzutski aus Rentier Grams aus Woldenberg und Kaufm. Heppner aus Seeg ; 
— . I. 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzyüski aus Kotowo, v. Suchecli aus Polen, 


Jankowo. 8 GROSSE EICHE, _ Gutspächter Stanowski aus Kiſewo, Gutsh.“ Biato- 
a OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kommerzientath Simonis aus Trep-⸗ Nie! aus Kakolewo, De aufleute Rakowski und fe 
v. ron aus Brodnica, v. Kierski aus Podſtolice und v. Zychlinski tow a. R., Major und Rittergutsb. de Rege aus Duſznik, Gutsbeſitzer BUD WIG's HOTEL. Die Kaufleute 1 8 rah Ruſſak aus Koſten, 
aus Kornaßzyee, die Gutsb. Frauen Gräfin Potulicha aus Groß ⸗Jeziory v. Waligorsli aus Roſtworowo, die Kaufleute Wiesner aus Hagen und Grünfeld aus Polen und Frau Kaufm. X n us Breslau. 
und v. Jaraszewsfa aus Lipno. Richaden aus Berlin. N 8 EICHENER BORN. Die Kaufleute Stein aus Klecko und Pflaum aus 
HOTEL DU NORD. Handlungs» Disponent Der aus Breslau und Oelo- | SCHWARZER ADLER. Kaufmann Zalgezkowskt aus Klecko, Gutsbeſitzer Trzemeſzno, Kommis Silbermann aus Militſch, Schneidermeiſter Sylber 
nom Pitann aus Zippnow. v. Swinarsfi aus Gelafapn, Reutier Pawlowski und Wirthſch. Kommiſ⸗ aus Rychwal und Frau . aus Wladyslawowww. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. Graf Poninski aus ſarius Wopciechowski aus Unie, die e v. Raczyüski aus Orla, G0LDENES Rll. Die eee und Kaiſer aus Wreſchen, Gäft- 
Wreſchen und Graf Skörzewski aus Czerniejewo, Kaufmann Kannenblech v. Raczyüski aus Biernatki, Flörkowski A Folke und Nowacki aus wirth Blinkiewiez und Lehrer Kine aus Roga a Wirthſch. Beamter 
Mühlenmeiſter 


b. Sr aus Pomarzanowice und v. 

Gufsb. v. Karlowöka aus Dobieſzewo, die Pröbſte Piatkowskt aus Win · 
nagöra und Badureti aus Maczuki. Partikulier v. Lutomski aus Zabo⸗ 
rowo, die erwalter Jauicki aus G d Nan d Stauowski aus Gra · 
bowo, Landſchafts⸗Boniteur Lurczyüski und — Lewin aus Won 


rowitz. 
HOTEL DE BERLIN. Wittergutöbefiger Meißner aus Kiekrz, Gutspäcter 
v. Grabowski aus 1 die Gu öhn aus Seincitborf, Sehe 
aus Sekowo, Ronka aus Dobrojewo und Grams aus At denberg, le. 
wirth 11 aus Kiekrz, Probit Grunewald aus Deukſch⸗Krone 8. 
kaſſen Rendant Lehmann aus Schroda, Poſthalter 


aus Warſchau und Poſthalter und Gaſthofsbefitzer Dupke aus Filehne. . re ; — Slaboſzewski aus Targowagörka, tüller und Kommiſſa⸗ 
BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute * aus Rogaſen, Wygodzinstti BAZAR. Die Gutsb. v. Swinarsti aus Golaſzyn, v. Bronikowski aus Wil⸗ rius Laſchner aus Schroda. 1 2 g 

aus Jauer, e Fromm, Fräul. Fromm, Fräul. Ludwig, Sekretär kowo, v. Otecki aus Gogolewo, v. Koſſutett aus Modliſzewo und GOLDENER ADLER. Bürger Radziſzewski und die Kaufleute Golihäkt, 

Ludwig und Appell. Ger. Referendar Fromm aus Gneſen, Phyſikus v. Suchorzewski aus Wizemborz. ads) ir Neumann, Matheus, Baruch, Cohn, Mendel, Kaphan sen. und Jun. 

Böttcher aus Hamburg und die Thierführer Gebr. Tadel aus Parma. | HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Loſſow aus Starczauowo, v. Cieſielsti f Swinarsti und Bärwald aus Schroda, Goldenring und Holz ans 


aus Bielawy, v. Wolanski aus Rpbltwy, v. Baranowski aus Gwiazdowo, Wreſchen. 


ZUM LAMM. Hopfenhändler Töffling aus Neutompsl. 


Inſerate 


Sonnabend den 28. d. M. Vormittags 


0 r 
im Geſchäftslokal des unterzeichneten Amtes an⸗ 
geſeßt, zu welchem Fuhrenunternehmer hierdurch 
Nieden 
ie bezüglichen Bedingungen ſind in unſerem 
Bureau zur Kenntnißnahme ausgelegt. 
Poſen, den 12. November 1859. 
önigl, Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß 
November c. ab auf den Stationen 


3) die Marianna geb. Hoffmann, zuerit 
verehelichte Grzy a ter vieh 


r 
(sin Gaſthof nebſt vollſtändig eingerichtete 
lichte Kuklins ka; 


+ Brauerei, in einer der beleuteiten Städte, 
der Peri ſt 11 oder von eb ab, zu 
4) die Wanda Febronia Glebocka; verpachten, cg. 100 Morgen guter ade, 
3 der Lucas Miecislaus © bocki; der in befter Kultur und vollſtändig mit Wi 

6) der Maſchinenbauer und Eigenthümer Fer⸗ rung beſtellt, kaun au u 16 145 tet 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung, am Orte einzufinden und ihre Gebote dem 
betreffend die Vernichtung der eingelöften Fe, Rofe abzugeben. | 


dinand Meißner werden. Nähere Auskunft wird die 
Zu geben, die Exped. d. Z. f 


Win erſalſon 


2 1 >» id: 1359. 
Rentenbriefe der Provinz Polen. Poſen, den 11. November 
Bekanntmachung. 
Rentenbank zu Poſen, am 10. No⸗ d. M. Vormittags von 9 —1 Uhr finden in der 
vember 1859. Richtung von Poſen nach den Kiciner Anhöhen 
Sande) Schießübungen mit ſcharfen Patro- 
nen ſtatt | 


Königliches Polizei-Direftorium. 
— — im Amtölofale der königlichen Am Dienſtag den 15. und Mittwoch den 16. 
Nach Vorſchrift der 88.46 und 47 des auf dem alten e (Kleiner 
ſollen die auf Grund planmäßiger Aus. Es wird vor unvorſichtiger Annäherung ge 


lere gekündigten und der Rentenbauk warnt. a n. . Fr 
3 5 | \ orgenroth, Karf, Beu⸗ i 
egen Baarzahlung zurückgegebenen Ren⸗ Poſen, den 11. November 1859. 3 a n E 
labbriefe vernichtet —— Königliches Polizei Direktorium. 2200 10 Jenſhhelt des Feta dem 10 „ . * 
Dazu gelangen heute diejenigen Ren⸗ Die n ezember 1858 zur Beförderung angenommen d om Ur Vor Er ! 2 
tenbriefe, welche left der lebten Meemh | g en Deen D Sreslgg, den 1. Nobenbtt 1869. Die Wi von Homburg bletek, den Touriften der guten Gejellichaft alle Unter 
tung bis zum 1. d. Mes. präſentirt wor⸗ = ra Königliche Direktion der Oberfeblefifben haltungen und Annehmlichkeiten, Die eo feit Jah en in 8 Meant und W e es 
den, und mit den nicht fällig gewordenen 32 Ztr. 70 Pfd. Talglichte n⁰in, n ..;: ngen hat, welche es jetzt in der e der erſte Se ent mi 1: en 
Jinskupons in dem bet den Akten befind⸗ 12. n Nothwendiger Verkauf. . en, Das praihtvolle Kafino, deſſen Glanz durch noch mehrere nen erbaute Sale erhöht wurde, 
N > m 5. d. 9 RR Königliches Kreisgericht zu Poſen, ft alle Tage geöffnet. Die Fremden finden dajelbft vereinigt: 
lichen ſpeziellen Verzeichniſſe vom 5. d. 1 70 Pfd. weißer Seife, - 8 ma 2 1) ein Leſekabinet mit den bedeutend 5 
55 x 5 Be⸗ 14 kryſtalliſ. Sod Abtheilung für Civilſachen. 1 ekabinet mit den bedeukendſten deutschen franzöſiſchen, engliſchen ruſſi⸗ 
its. nach Zittern, Nummern und Be⸗ — 7 oyftallil. Soda * Poſen, den 3. Mai 1859. ſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitschriften. 2) Glänzende Salons 
angegeben ſind. und ene eee darunter: Das der Clementine v. Vogdauska, geb. wo das Trente-et-quarante und das Roulette geipielt wird. 3) Ball- und Kon- 
ieſelben beſtehen aus: e emden, v. Pomorska gehörige, im Poſener Kreiſe zertſale. 3) Ein Cae-restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr 


1) Litt. A zu 1000 Thlr.. 22 Stück fur die siegen t AU ENUDNN 
2) B. 500 7 1860, ſoll im Wege der Submiſſion mindeſtfor⸗ 


Abends A la trangaisg geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter Leitung‘ des 
Herm Ehevet aus Pars. ieh g des 


Militär- Verwaltungen profbelegene, Rittergut Ong y, abgeihägt auf 
Die Baut von Homburg gemähtt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelhſt das Teste 


39,901 Thlr. 5 Sgr. 2 a zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


3) 8. 100 16 = denz verdungen werden. its) et-quarante mit einem Halben Refalt und das Roul r t wird. 
) „D.. ˙»2L“ꝑ ET , Vorm. 10 Uhr ben ene an" deer Gage Fr n Abend u ſich das berühmte Garbe Barbe u EIN e 
e c 5 A een er al. während der Winterſaiſon finden Bälle, 


5) E. l 
Doſſbe Verzeichniß ergiebt demnächſt 
auch noch Ne ae Kupons, welche bei 
der frühern Vernichtung der betreffenden 
Rentenbriefe gefehlt haben, ſo weit ſolche 
nachträglich eingeliefert worden ſind. 
Zur Vernichtung dieſer Papiere war 
auf heute Termin anberaumt, und der 
rmin unterm 22. Oktober c. öffentlich 
bekannt gemacht worden. 


i 7 x 22% Ir 
- aus dem H nicht erſichtlichen Real i f fon onzerte und andere Feſtivitäten aller Art 
a Tate , Bl mahe merken Ih hpkniden Galle 


orſtellungen eines franzöͤſiſchen Vau⸗ 
* ' t ; ften dern fuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei, Devilletbeaters gegeben. > 

Se e entf chender Aura Machen und. AM meiden, 75 ien en in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere übrigen 

g ei ichen haben. a Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ | > ö 
an Be Fe 8 tönnen in den üb- biher, nämlich: „Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der Poft, un⸗ 
— Geſchäftsſtunden Vor und Nachmittags 7 Fr en aus gefahr * Sram“ von Brankfuet a. M. entfernt. 8 2 A 
bel und eingeſehen werden. oſen | ofen, den 14. November 1889. 
Nachgebote oder En ſpat eingehende Offerten Am heutigen Tage habe ich Breiteſtraße Bi { 


bleiben underückſichti Manufaktur ‚ Waaren = Geſchüft en & 108 


Poſen, den 9. November 1859. 


2. die Erben der Antonina v. Pomorska, 
geb. v. u c vs aus Ohyby 


Es ſind erſchienen: Könitzliche Garniſon- Verwaltung. Koni a ne — ile, Mittel G 
ae Moni ? Königliches Kreisgericht zu Samter. | Mit genügenden Mitteln und hinreichender Geſchäftskenntniß „wird ji 
&) ae era der Provinzial⸗Ver Die e e weden and „Das den Erben der Advokat Vincent und Beſtreben lech, 5 mir zu ſchenkende Vertrauen zu 20 ak mo 125 ö r 


1) 8 err Rittergutsbefißer H ein⸗ Urintonnen, die Ausleerung der Kothgruben und Salomea Jargczewokiſchen Cheleute, dem 
rich v. Treskow, 

2) Herr Stadtrath Dähne; 

b) als Notar | 


on meinen Reifen urückgeke rt, übe ich jetzt n r — 
| V Ar meine rare. Date“ Eine Buchbinderei 
gehörige, in der Stadt Samter sub Nr. 26 bemerke 6. daß ich — 1 7 habe, daß es auch mit ſehr guter Kundſchaft, in einer Krels⸗ und 
iſt, iche e der Garni nftadt im Großherzogthum Pofen, i 

cht, d 


3) Herr Juſtizrath Guderian. Fr ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur ein⸗ elzopf mit gutem Erfolge und Elementarſchulen und eine höhere Tö e 
Die oben bez a — 10 Dokumente an e ae nir anf verdungen werden zuſehenden Taxe, oll am e ne Nachtheil für die fernere Geſund- befinden, iſt billig zu verkaufen. Nübel . 
p Albert Garfey in Oſtrowo. 


engeren — — — 
Den Bockverkauf aus meiner 
reichwolligen Negretti⸗ Heerde er⸗ 


b w 
*. kante ich mir ergebenſt a 
gen. 9 d. — 2 


Real forderung ³ —rèð71«?n— 
aus den Kaufgeldern Befriedigun han haben! (gi Deſtillationsgeſchäft, verbunden mit einer e 
ubhaſtations- Eſſigfabrit, die ſchon ſeit 15 Jahren auf der: die Heerde pro 100 Kopf 22 Stein. 
ſelben Stelle betrieben wird, it unter 1 — ohenholz in Pommern be iTantow, 
- Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei Herrn Stettin Berliner Eiſenbahn. 5 
Rosenfeld, Breiteſtr. Nr. 12. Baron v. Eickſtedt⸗Peterswald 
ominium Bene iſt von 0 Stück Kühen Ta 
rpe ane 5 


Wir bemerken hierbei nur noch, daß die Aus. E. 
5 Felefen . für Side Ne dem D 
f i 1 den 8. Oktober 1859. | 
„ u. Treskow. Dähne. Guderian. tab ren der Exkremente oſen, Aan 0 Bl 
gez. 9 a - 50 den Unternehmer zum Abfahren der Das dem Maſchinenbauer —— * vom 1. Januar 1860 ab die Milchpacht zu vergeben. Die erforderlichen Räumligteien zur Kaſe⸗ 
gez. Winckler. Seyſerth. Hochberger. 0 huhof Alt⸗ 


Spangenberg. Beier. 


Lehmann. 


Königliche n einſehen können, wollen he Offerten bis ſpäte⸗ 
J i tens den 21. d. M. Vormittags 10 Uhr daſelbſt 
der Meutenbank für Dit Proving ofen. dess 
Bekanntmachung. Poſen, den 14. November 1859. 


Auf dem Grundſtück Oſtrowek Nr. 24 des 


Königl. Proviant⸗Amt. r 


22. Mai 1860 Vormittage 11 uhr 


welche 75 
ni ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden. vember d. J. 


unſerem 8 an 


9 
˖ i Real 
dee Boniche nicht erschien ealforderung . 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu worden. 
melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


in der Stammſchäferei zu Lub 
bei Pinne beginnt — 15 Her 


ſheilt, zum Preiſe von 30 Thlr. bis 15 Thlr. 
Durchſchnittlich ſind von 8 
alljahrlich 3 Zentner Wolle geschoren Span, 1 Meile von Strehl 


Zucht⸗Widder. 


———s—ß-E . —˙¹-—! 7 p —— — — 
Raceblut und kräftige ſtarke Körperformen, ſon⸗ 
dern auch durch rei ne Vließe, als wle 
durch eine edle nervige Wolle und vorzügli 
Vererbungefähigkeit ausgezeichnet. Die . . 
Herren Biebhaber wollen ſich brieflich oder per⸗ 
nich an den Gefexligten wenden. 
za liegt 3 Meilen von der Bahnſtatlon 
Breslan-Franfenfteiner Bahn 1 Melle ven 
ider Station Onadenfrey ab, 


rauf, den 10, November 1859. 


Der Bockverkauf 


Die Böcke find in 4 Klaſſen ges 


der Heerde inkl. der 


machermeiſters Kac markiewicz befin Bekanntmachung. biger, nämlich: In der gräflich Zi ini Nerinod« A. elle 
Ne Hi en unpollendctes altes Mauerwer aus], Die bei dem biefigen Dagazin Verkehr vor, lezte Safer und Marianne Weiteicen S bing zu Pugh in Frech Sate. man er) Gi Hue 
Ziegeln, das zum Abbruch verkauft werden ſo 1 7 ven ſollen für die Zeit vom Erben; { ſſen Kreis Mimpejch, ſind vom 20, November] Plüſch Hutz a 
Karte werden aufgefordert, ſich zu dem een ar ab anderweitig verdungen 2) Me Beau 9.28975 e En > ab Eng und bean b Bar ul 12 Mädchen e in 1 er 
etungstermine am + / ska geb. Weiſe en oder inos⸗Zuchtbö eſtellt. ius N 5 
Freitag den 18. b. Nachmittage 4 Uhr! Dazu iſt ein Siginations- Termin auf e Melden iind acht nur hard vlg edles ide Mt. 9. . , und ee 


Tollene Kamſſöler, Hoſen, Socken und Strümpfe, die in der Wäſche nicht einſpringen empfiehlt l 


J. "ucholski, Wübelnsſtohe Nr 10. 


6 
18 bez. u. Br., Jan.⸗Febr.⸗März k. J. (pr. —. 


Bernhard & Pränkel FF Litthauer Meth, Voges Kaffeegarten, % Sede 15 86. u. 85, Reh 


D Gußeilf Koch⸗ und Heiz in ä Qualität empfiehlt hinterm Königethore. 
aus Ziegenhals ſind 0 1 Audwahl . f artwig Kantorowiez, Montag 5 14. November friſche Wurſt mit Waſſerſtaud der Warthe: 
Ephraim, Markt 79. Schmorkohl. Thorpaſſage frei. Poſen am 1 Nor. Vorm. Sum? Buß 280 
werben, u, den bevorſtehenden Breslauer _ — f Eis beine 7 
Markt m einem Lager von wollenen 2 IE Apfelwein Baferirape s * Nov. bei G. Preuss, —— 
Umfchlagetü ichern Spie arten Kr 00 fl 2 Ile. il glace eine) Morgen Dienſta Produkten⸗ Börſe. 
1 n für e d Gebind 
und Pferdedecken 4 Piguet 30 Ee Tepee an ae ER D: großes Wee Berlin, 10. Novbr. Die Marktpreiſe des 
eigener 3 — We Wiederverkäufern mit Rabatt, 7 W ber 4 Rieg brot bei Roch Kartoffel - Spiritus, per 8000 Prozent nach 
hard & Fränkel. Adolph Asch, Schloßſtr. 5 6 1e el Waſſerſtraße Nr 17. be Bi 505 1 Haus geliefert, waren auf 
We Stand: von jet ab Junternftr. 4b Zunfernfir. 2. 1.1 Berlin, Königsstraße 32. ee ee ee 17 u. 174 Rt. 
8 echte d wee den 1 diesmal in vorzüglicher Güte vor⸗ | 5 ee 
anden, wird von heute ab verabreicht bei von | bis 8 4 At. * 
| A Bam) % URN, 
MM. WW. Hals Schloßſtraße Vr. 4. Te M. 212 10. 16 x u. 161 Rt. 
9 — Nic un fl. z. 9 178 1 
— — — — —— B „Weizen 6 2 7 6 Die Aelteſten wu man t 
W emitalien, künſtlic e Mineralbrunnen, Farben, Lacke, Firniſſe, Artikel Wie glückliche Entbindung mei meiner lieben Frau Huch Walzen a 22 6 a 6| Ber 2 n 
für den Hausbedarf, inf und oftindijdhe Thee s, Eau de Cologne, franzöſiſche Ertraits Emma geb. Goerlt von einem muntern Roggen, 1 Sorte. 21 3123 9 Berlin, = 9 u: 
und Parfumerien empfiehlt F. G. Frans, Bietteſtraße 14, Ecke der Gerberſtraße. mes zeige Aa lin Verwandten und Freunden 0979 2 I er Sorte 1115 1 N | 5 Weizen loko 47 a 68 gt. nach Qualitat. 
——̃ Aſ—ä— iermit ergebenſt an. Große Gerte 17 R loko 475 a 48 
Die erſte Sendung Yeizei tele eine Sat Bergwerte ij Di — Poſen den 13. November 1859. Kei 8 . n 4115 —1 117 6|p 18 4 4 Rt. 1 K. 2 ur 
friſchen uſtrachan. Kaviar — — rers mit 300 Thir⸗ — — und Eduard W e 5 0 7 5 0 g 5 7 . i \ m 1 2 en — Sion 4 . 13 4 ur 83 sie 
empfing Adolf Bernstein, W. Risichen, 1. Berl Au. e Muswärtige Familien Hasriaren. Buche r 7 6.10 — 555 eis Gee 35 a 40 Dt. a 
burten. Ein S —U nr —— — 
HB ERTL Baden CCC e ah 8 
ff Pflaumenſchneidemus der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, Rat e n Liegnitz Weißer Klee duo p. = — 51 Rt. B 5 übj. 12 82 
ſeit mehreren Jahren im Kaufmannsgeſchäft thä⸗ Todesfälle. Frl. H. v. Düfay in Berlin. Miene Schfl. z. 16 NHl— — —I-—— Rabel loko 103 Rt. v4 * Nopbr. 104 Rt. 
und große ital. Maronen empfiehlt tig, mit der Buchführung vertraut, ſücht bei einer yy Winterrap 222... — bez. u. Br. 105 Gd. p. Nod. Dez 105 Rt. bez 
e e ß 
Rheinische Kompotts, Na e ala Sncpafen bar. Soma "asiiuler. © an De Sa 555 89 10 u. Br, 103 0), rl kai 10% & 
4 F E eamte. Ge rden un VN. 19. be Vorher: Großes Tag, an en von H.] Stroh, per 100 Pfd. Z. G.—— —I— — 
wie Reineclauden, Mirabellen, Pflau⸗ 5008 restante, N Pauke Wehe Soße Zableauz. Butter, 1 Faß (4 Berl. a 2 5 215 — Spiritus Toto rk aß sta 161 Rt. bez. 
Dienſtag, erſtes Auftreten des Herrn Ara Rühöl d. Ct. 3. 100 Pfd. Z. G.— — — mi — mit Faß 161/,, a 16$ Rt. bez., p. Nov. 16% a 


16 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Nov.⸗Dez. 153 Rt. 


men, Pfirſiche, Aprikoſen, Nüſſe, Huf dem En von Mylius Hötel bis m tins, vom k. ſtändiſchen Theater in Prag, und Spiritus die Tonne 
dtel si: 619 5 — bez, Br. u. Gd. p. Dez.-⸗Jan. 155 Nl. bey, Br. 


Kirſchen, Jo annisbeeren x, empfin Oehmig zweites Auftreten der Frau Aruurius-Köhler, am wi Nov. von 120 Ort. 
ſch ’ h pfi 9 ehmig's iſt ein Ballantine f, der Frau Seyler⸗Blumenthal und des 7 „14. I 280% Le. 


ſchwarz emaillirt, verloren worden. Der ehrlic 18 15 —19 — — N ‚OR, April-Mat 16 Gd. 
und verkauft zu den billigſten Preiſen en Sandſtraße 2, zweite Ce ab. Sodartt: Norma. Große Oper in 3 Akten Die Markt⸗Kommifſion. B.. et 
Adolf Bernstein, angemeſſene Belohnung. u Bellini. Norma — Frau Arnurius. Köhler —ñ8⅛tꝛ.. ee 1 0. 35 a 44 Rt., 0. u. 1. gi: a 
Berlinerftr. 13. ee ar 2000 — Walze — Frau erke Baer al, Sever — K 7 d N V ini HR Ro emmebt G. 3 a 3$ Rt., 
er werf Ich rathe Dir, ſchweige⸗ Herr Arnurius, Oroviſt — Herr € ghardt, als aufm nniſche ereinigung 1 375 4 233 Rn (B. u. u. G. Fra 
ie ſehr beliebten Würſtchen werden auch 1. F. . . Debuts. 1 zu Poſen. Breslau, 12. Novbr, 92 ſchönes Weiter 
roh verkauft in der Liqueurſtube Wron⸗⸗ err oseph Keller. Geſchafts⸗Verſammlung vom 14. Novbr. 1859. bei gelindem Froſt, früh — 20, 
si M 16. XI. A. 7 — 
kerſtraße 6. . A. 7 M. C. u. B =! 4 Fond Br. Gd va. b et BR 75 Sgr. vel⸗ 
—— — nn ra nn rn zuunen EHESTEN TE TEE 3 er Em) r. 
D D Im Hötel de Saxe. Preuß. 46 Er Ein Mei — Sade 51585750 Sr. 
Biere lanerſiraſſe Nr. 2 ift der größere da Verein junger Kaufleute. Heute Montag zweite Vorſtellung * 8 Ar er gr Sgr. 
den nebſt Repoſitorium zu vermiethen. Die Bibllotheksſtunde wird, ftatt heute des Phyſikers Boettcher. Neueſte 5% Preußische an — 103} — Zr 52 2027 Sar. 
Bäckerſtr. 7, vorn heraus, 1 möbl. Stube zu v. ! am Mittwoch, den 16. d. Mts. Der Ban der Sternenwelt De. 3 gi 855 — 23 = Deffanten Emm: ya 88 Ser, 
Mare u nd E beraten dene S ub — "end a und auſers Sonnenfye . f > Tah Kelle nile 1 Rt, feine 
— —— jöAZ— — — * em € * — — 
Ei; freundliches Alter mit oder 915 Möbel „ J. Akt: 797 views; Mat Schleſ. les AZ ran 20% lee a 25 ö 1 - 
beet @ Be Ver d 12, Familien- Nach CC ui 2 Pr — modgtuppen und kaleidoſtopiſche Farben⸗ Die 7 Rt. e . 
5 amilien- eu. . . — — 
4 Cie Abs erg angehen fi bes 79%, uhr. Entrée 7½ Sgr. Kinder lee Weg tiefe — „Roy e 101 Ut 5 10 ne | 
Bites 10 find zu vermiethen zwei Remi⸗ 1 neger 4% 9 Em. —— — Jan. 10} Rt. Br. Gd., 
ſen und ein großer Boden. Tine Wollmann. etwoch: Die Enthebung der Erde 055 5 kü 1 — TER . Br. p., Febr. „Wirz 10 5 Rt. Bi, "Er. 
reiteſtr. 15 find Wohnungen zu vermiethen. Poſen. Pudewitz. und ihrer sewohner Starga Pol. 0 Elend. Stan. b 15 übj. 103 a A7 er „OB ® 
m grofien Bazar + Saale. Ober. Eiſenb. St. Aktien Lit. A, — — — oggen, P. Nov. 10140 Rt. bez, p. Nov. 
m Puß geübte Arbeiterinnen finden Heute Montag Abends 15 nie 3. und letzte Vorſtellung des Mr. W. Finn, worin . Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. —— — a4 1. 555 8 gs = 381 Rt. ga p. 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei die ae mit der Nieſen⸗Platin⸗Zinkbatterie, olaiſche Banknoten — 86 — Spind ist 8 . bez, IE Gd. p. N 
Joh Seh k das elektriſche Licht und als Schluß die galvaniſche Sonne ländiſche Banknoten — ef N. 91 Ni. Br, p. 2 15 SR 5 d. Bor Nl 
ochanna chOe Ell, gezeigt werden. Roggen, verlief in matter Haltun unbe r, Gd. p. Febr.⸗ Mär 2 68.5. April 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, Eintrittskarten 10 Sgr. Schüler 5 Sgr. Se mung 7 he : a 24.0230] pr. en 403 1 d.. Fun. ‚ Fa Mai 9 Br. $ Gd. 5 . 
. v i 277 2 
im weh des Herrn 3 acob App 5 und N ende N s 1 1 bez, Jun. Fe 33 Wisi be d 1 80 0 Ten 9 . 5 Hoist) 
Geſchaftefu rer ·Geſuch. Um einem Jeden dar Gelegeneit au geben, jeine 3 und 1 7 — * an Ben 155 e 3 A, en, = d. (Br. Hdlsbl.) 
ner : 
Für en kühlen ⸗Etabliſſement wird ein] Apparate zu ſehen, hat Mr. Finn beſchloſſen, die intereſſanteſten Apparate ſe ammlung vor⸗ o Tralles) Telegraphiſcher Börſen » Bericht. 


f Rieſen⸗Platin⸗Zink⸗ 000 
Vorſteher mit gutem Gehalt und Tantieme zuführen und als Schluß die 5 — mit der Riefen: P 3 Preiſen gehandelt, die übrigen Termine wenig Liverpool, 11. Nov. Baumwolle: 7 
Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern under 


und die galvaniſche Sonne. 


Batterie das elektriſche Licht für fanfeaen Termin ziemlich viel zu billigeren 
beachtet und unverändert, loko (ohne Faß) 18 


(Gewinn⸗Antheil) a 18 & a Auf: 
f den Experimente iſt der Anfang prä⸗ 
In äh We 1. Aus Götſch in ve, ee der ungewöhnlichen Anzahl der vorkommenden Exp fang p ae in p. Aeg , be. 8 Ba) Je e 


a Fonds. — 


Berl. Pots. Mg. A. 4 | SI; bz 


v. Bank a4 | 72}-$ b ennie 
Fonds- u. Aktien- Vörſe. 90 8 eu; d 15 . ni u B 8 . O: 0. 304 8 i e Anleihe 47 9 bz = — B. OR 214 0 5 
Berlin, 12. November 1859. 3 Gn e itt. D Si hfeihet859 5 Ka 5 r. u. . 
N 1 14856 4J 981 b. 
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— ur, 
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